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eftiges Se
Der Hauptausſchuß und die Verhandlungen

in BreſtLitowsk
Berlin, 7. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Haupt-

ausſchuſſes des Reichstages führte Direktor im Auswärtigen Amt
Dr. Johannes aus: Die wirtſchaftlichen Verhand
lungen in Breſt-Litowsk haben bisher naturgemäß
keinen breiten Raum einnehmen können. Es wurden bloß vor
läufige Verernbarungen erzielt, die noch nicht erſchöpft
ſind und jederzeit ergänzt werden können. An erſter Stelle rich-
teten ſich die deutſchen Bemühungen darauf, daß einwandsfrei
feſtgeſtellt würde, daß der Wirtſchaftskrieg zwiſchen den
beiden Ländern ſein Ende finden müſſe, und daß von einer Ver
wirklichung der Jdeen der Pariſer Konferenz zwiſchen
Deutſchland und Rußland in Zukunft nicht die Rede ſein könne.
In dieſer Hinſicht wurde ſehr bald volles Ein verſtändnis
erzielt. Nachdem dieſer Punkt erledigt war, kam die Frage der
Erneuerung des Handelsvertrag s zur Erörterung.
Natürlich lag es den deutſchen Delegierten außerordentlich am
Herzen, in dieſem Sinne eine bindende Zuſicherung von ruſſiſcher
Seite zu bekommen. Leider haben wir bisher einen ſolchen Erfolg
noch nicht erzielt. Es iſt ja bereits hervorgehoben worden, daß
auf ruſſiſcher Seite ein tief eingewurzeltes Vorurteil gegen den
Handelsvertrag von 1894 und 1904 beſteht. Wir ſind in Deutſch
land der Anſicht, daß Rußland mit dem Handelsvertrag kein
ſchlechtes Geſchäft gemacht hatte. Aber dies den ruſſiſchen Herren
klar zu machen, iſt ſchwer. Bisher iſt es nicht gelungen, die
ruſſiſchen Vertreter auch nur zu einer kurzfriſtigen Verlänge-
rung des Handelsvertrages zu beſtimmen. Es tratauch bei den Vertretern der jetzigen Regierung dieſes Vorurtett
und die Abneigung gegen den Handelsvertrag klar zutage. Dazu
kommt. aber nun, daß die Vertreter der jetzigen Regierung er-
klärten, daß ſie vollſtändige Umgeſtaltung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe Rußlands beabſichtigen
und daß ſie ſich deshalb durch einen Handelsvertrag nicht binden
könnten. Jhre Mitteilung geht dahin, daß ſie nicht wünſchen, daß
eine fremde Regierung auf Grund eines Vertrages in diefe Neu
ordnung der Verhältniſſe eingreift. Die deutſchen Delegierten
werden ihr Beſtes tun. Wie der Erfolg fein wird, ſteht dahin.
Aber auf jeden Fall erklärten die ruſſiſchen Delegierten die Be-
reitwilligkeit, alsbald in die Verhandlungen über einen ruſſiſchen
Handelsvertrag einzutreten, der den neuen und veränderten Ver
hältniſſen Rechnung zu tragen hätte. Nach dieſer Frage kam die
Frage der Meiſtbegünſtigung zur Erörterung. Eswurde geltend gemacht, daß es doch in Friedensverhältniſſen un-
möglich ſei, daß ein Staat dem anderen eine ſchlechtere Behand-
lung zuteil werden ließe als einem dritten Lande. Die ruſſiſchen
Delegierten haben dieſen Standpunkt bereitwillig anerkannt und
ſich grundſätzlich zu ihm bekannt. Gewiſſe Schwierigkeiten müſſen
auch da erörtert werden. Der Grundſatz der allgemeinen Meiſt-
begünſtigung läßt ſich natürlich nicht ſo unbedingt verwirklichen.
Ueberall ſind gewiſſe Ausnahmen in den Verträgen vorbehalten
worden. Dann kommt die große Frage, wie es gehalten werden
ſoll mit denjenigen Gebeten, die aus dem ruſſiſchen Reiche ſich
abſondern, zum Teil ſelbſtändig werden, zum Teil in einem
engeren oder loſeren Verband imnit der ganzen Maſſe des ruſſiſchen
Reiches verbleiben. Umgekehrt iſt von dentſcher Seite auch ein
Novum eingetreten. Wir haben angeregt, daß uns die beſon-
dere Regelung unſeres Verhältniſſes zu Oeſter-reich und zu anderen Ländern vorbehalten bleiben
müſſen, die mit uns einen Zollbund ſchließen würden. Aber
im Großen und Ganzen haben ſich die ruſſiſchen Delegierten
bereit erklärt, die beſonderen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen
Volke und Oeſterreich- Ungarn anzuerkennen. Was die Frage der
Zeitdauer der Meiſtbegünſtigung anlangt, ſo iſt da auch noch keine
definitive Verſtändigung erzielt. Die nachfolgende Erörterung
war vertraulich. Nächſte Sitzung morgen vormittag.

Der Reichsanzler beim Kaiſer
Berlin, 8. Jan. Reichskanzler Graf Hertlinug wurde,

wie die „V. Z.“ erfährt, nachmittags beim Kaiſer in Audienz
empfangen. Eine geplante Unterredung mit den Führern
der Reichstagsfraktionen mußte Graf Hertling ab
ſagen. Nach der Sitzung des Hauptausſchuſſes fand wiederum
eine interfraktionelle Beſprechung der Mehrheits-
fraktionen des Reichstags ſtatt. Sie war nur von kurzer Dauer.
Man war allſeits der Meinung, daß der Hauptausſchuß ſeine
Verhandlungen fortſetzen ſolle, zumal ihm reichlich Stoff vor
liege. An der Beſprechung haben wie bisher auch die Vertreter
der nationalliberalen Fraktion teilgenommen. Die heutige
Sitzung des Hauptarſchuſſes beginnt um 11 Uhr. Sie wird ſich
wiederum mit den Wirtſchaftsfragen zu befaſſen haben, und die
politiſchen Angelegenheiten unerörtert laſſen.
Die po' niſchen Regierungsmitglieder in Berlin

Berlin, 7. Jan. Wie die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ erföährt, werden die polniſchen Regie-
rungsmitglieder auch dem Herrn Reichskanzler ihre Aufwartung machen und wöährend ihres
Anufenthaltes in Berlin Gelegenheit haben, mit den führen-
den dentſchen Perſönlichkeiten alle ſchwebenden Fragen ein
gehend zu beſprechen. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt dazu: Mir begrüßen die Herren Regenten
anläßlich ihres Stagisbeſuches in Deutſchland auf das herz
lichſte und wünſchen der ſchweren und verantwortunasvollen
Aufgaße, die ihnen ihr hohes Amt in dem werdenden König
reich Polen auferlegt und die zu dauernden vertrauensvolſen
imd freundfſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den heiden
Reichen führen möge, vollen Erfolg.

Dienstag, 8. Januar 1918

uer in Slandern und bei Cambra

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 8. Jan. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Einzelne Abſchnitte in Flandern und ſüdweſtlich

von Cambrai lagen zeitweilig unter heftigem Feuer.
In der Abenddämmerung griffen engliſche Kompagnien öſt
lich von Bullecourt an. Sie wurden abgewieſen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jm Sundgau entwickelte ſich am Abend lebhafter

Artilleriekampf, der nach ruhiger Nacht heute früh wieder
auflebte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen dem Ochrida- und Preſpa-See, im

Cernabogen ſowie zwiſchen War dar und Doiran-
See war die Artillerietätigkeit rege. Deutſche Jäger brach-
ten von einem Erkundungsvorſtoſz in die feindlichen, bis
her von Nuſſen verteidigten Gräben weſtlich vom Preſpa-
See eine Anzahl Franzoſen ein.

Jkalieniſche Front
Gegen den Monte Aſolone

Abſchnitt nördlich von Vidor richtete der Feind tagsüber
heftige Feuerüberfälle: auch während der Nacht blieb das
Feuer lebhaft.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Neue Delegierte der Ukraine in Breſt-Li owsk
.,„Berlin, 7. Jan. Wie wir erfahren, werden in Breſt

Litowsk aus der Ukraine noch weitere Dele-
gierte und Hilfskräfte erwartet.

Als Führer der Delegation wird der Miniſter für Handel
und Jnduſtrie, Herr Golubowitſch, eintreffen. Ferner er
wartet man noch den Rittmeiſter Georg Ritter von Gaſſenke,
den perönlichen Adjutanten des Kriegsminiſters. Als militäriſche
Mitglieder der Delegation treffen ferner die Herren Grigori
Lyſſenko (BVataillons-Kommandeur), Nikita Kucenko und
Wladimir Radzijewski (beide Kompagnieführer) ein. Als
Beirat in ökonomiſchen Angelegenheiten wird Herr Sergei O ſt a
penko fungieren. Endlich werden auch die Herren Jgnas
tienko, Fried, Schadarenko, Tſchernomorski,
Kabarowski und Kowalski erwartet.

Die Erklärungen in BreſtLitowsk
Berlin, 7. Jan. Zu den in der Preſſe fortdauernden

Erörterungen über angebliche Unvollſtändig-
keit der deu!ſchen Mitteilung über den Verlauf der Ver
handlungen in BreſtLitowsk vom 28. Dezember (die

Sitzung fand tatſächlich am 27. Dezember abends ſtatt) er
fährt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ von zu
ſtändiger Seite folgendes:

Der von der Petersburger Telegraphenagentur gemeldete
Widerſpruch der ruſſiſchen Delegation iſt in BreſtLitowsk nicht
erfolgt. Das Wolffſche Telegraphenbüry hat den Wortlaut
der Erklärungen in BreſtLitowsk ohne jede Einſchrän-
kung wiedergegeben. Jm Anſchluß an die dort veröffentlichte
Antwort des Herrn Joffe auf die deutſchen Gegenvorſchläge
hat der deutſche Delegierte nur noch ausdrücklich feſt
geſtellt, daß über den letzten von Herr Joffe erwähnten Punkt,
nämlich die Notwendigkeit einer Kommiſſionsberatung, volles
Ein verſtändnis zwiſchen den Delegationen beſtehe. Hier-
auf iſt ruſſiſcherſeits nichts mehr geäußert worden.

Die Antwort der ruſſiſchen Delegation
Petersburg, 5. Jan. Meldung der Petersburger

Telegrafenagentur.) Auf das an die Deutſchen ge
ſandte Telegramm, in dem der Vorſchlag gemacht wurde,
die Verhandlungen nach Stockholm zu ver-
legen, erhielt die ruſſiſche Delegafion eine Depeſche der
Deutſchen, in der dieſe ihre Ankunft in Breſit-
Litowsk mitteilt. Auf dieſes Telegramm ant-
wortete die ruſſiſche Delegation folgendes:

Die Verlegung der Verhandlungen nach einem neutralen
Lande entſpricht dem erreichten Stande der Verhandlungen. An
geſichts der Ankunft Jhrer Delegation in Breſt-Litowsk, wird
unſere Delegation zuſammen mit dem Volksbeauftragten für
auswärtige Angelegenheiten, Trotzki, morgen in der Znuver-
ſicht nach Breſt-Litomsk abreiſen, daß eine Perlegung derVerhandlungen nach einem neutralen Lande keine Kem plIi-

kationen in den Verhandlungen bewirken wird.
Die ruſſiche Delegation.
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Die engliſchen Friedensziele
Die zehn Tage ſind abgelaufen und keine der uns feind

lichen Mächte hat ſich zur Teilnahme an den in Breſt-
Litowsk ſchwebenden Verhandlungen geneigt gezeigt. Aber
dafür hat Lloyd George in einer Rede in den Gewerk-
ſchaften nun ſeine Friedensbedingungen enthüllt. Da die
Gewerkſchaften Gegner der auf Ausdehnung und Ausbeu-
tung gerichteten engliſchen Politik ſind. begann er mit der
Beteuerung, daß der Krieg nicht etwa dem deutſchen Volke
gelte, daß er auch nicht die deutſche Verfaſſung ändern wolle.
Und ebenſowenig wolle man Oeſterreich- Ungarn oder die
Türkei völlig vernichten. Aber natürlich müßte das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker gewahrt werden. Alſo die
Türkei den Türken, wo ſie in der Mehrheit ſind, alſo in
ihrem europäiſchen Anteil und in Kleinaſien, aber Verzicht
auf Paläſtina und den Jrak, auf Bagdad und Jeruſalem,
auf daß ſo die erſehnte Verbindung zwiſchen Aegypten. und
Jndien hergeſtellt werde. Daß es dann auch um die Unab-
hängigkeit Perſiens geſchehen iſt, verſteht ſich von ſelbſt.
Ein anderes Ziel der engliſchen Politik iſt die direkte Ver
bindung von Aegypten und dem Kapland, die augenblicklich
durch die Eroberung Deutſch Oſtafrikas erreicht iſt. Auch
hier ſoll eine Volksabſtimmung entſcheiden, ob den Negern
der Deutſche oder der Engländer als Herr lieber iſt. Das
gleiche gilt für die anderen Kolonien. Damit wäre das
Ende unſeres Kolonialbeſitzes entſchieden. Daß die Abſtim-
mung unter engliſcher Leitung für England günſtig aus-
fällt, iſt ſelbſtverſtändlich.

Es iſt eine Eigenkümlichkeit engliſcher Staatskunſt
ſtets eine ſittliche Forderung zu finden, die ſich genau mit
den engliſchen Jntereſſen deckt. Als die engliſchen Kolonien
ſo mit Negerſklaven geſättigt waren, daß weitere Ausfuhr
aus Afrika nur die Konkurrenz unterſtützt hätte. erklärte
man den Sklavenhandel als verbrecheriſch. Als die eng-
liſche Jnduſtrie keine andere aufkommen ließ, galt Schutz
der notleidenden Jnduſtrie als unſittlich. Jetzt iſt es die
Formel vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. Auf
Grund dieſes Rechts ſoll Oeſterreich nicht nur gezwungen
werden, „ſeinen Nationen Selbſtregierung auf Grund wirk-
lich demokratiſcher Grundſätze“ zu gewähren, ſondern ſoll
auch die territorialen Wünſche Jtaliens und Rumäniens be
friedigen! Serbien und Montenegro werden wieder her-
geſtellt und ſelbſtverſtändlich auch Belgien, und Belgien
ſoll außerdem Entſchädigung erhalten. damit der große
Bruch des öffenllichen Rechts ſeine Zurechtweiſung erfahre.
Vor einer engliſchen Zuhörerſchaft konnte Lloyd George gar
nicht anders reden. Wir kennen die urkundlichen Beweiſe
dafür, daß Belgien im Bunde gegen uns war; den eng-
liſchen Zeitungsleſern ſind ſie ſtets vorenthalten worden.

Und ſchließlich beſteht auch Lloyd George auf der Rege-
lung der elſaß-lothringiſchen Frage, die 1871 für England
keine Frage war. Damals erkannte man das gute Recht
Deutſchlands auf die alte Grenzmark gern an. Jetzt ſprich!
man von einem großen Unrecht, ohne deſſen Sühne Europa
nie zur Ruhe käme. Zum Schluß kommt der Englände
noch kurz auf den Handelskrieg nach dem Kriege und droht
mit Vorenthaltung der Rohſtoffe, wenn ſich Deutſchlon
weigern ſollte, der internationalen Organiſation beizu
treten. Ein Deutſchland, das dieſe Bedingungen annimmt,
würde in dieſer aber eine klägliche Rolle ſpielen, wenngleich
es ſtets einzelne Deutſche geben dürfte, die ſich als Diener
Englands wohl fühlen. Das gilt ſelbſt dann von Deutſch
land, wenn ihm eine Gebietserweiterung nach Nußland ge-
lingen ſollte. Dann wird die engliſche Politik Sorge
tragen, daß auch in Petersburg dieſe Abtretung dauernd als

unheilbare Wunde empfunden wird.
Wo iſt. der Erzberger, der ſich nun zu Lloyd George

ſetzt und in einer halben Stunde alle Schwierigkeiten aus
der Welt ſchafft? Vielleicht genügt es ihm, wenn unter
dieſen Umſtänden das deutſche Volk zwar beſtehen bleibt,
aber in nicht viel anderer Lage als das iriſche. Ja wie ſteht
es mit Jrlands Selbſtbeſtimmungsrecht, Mr. Lloyd George?
Doch wozu ſoll der Streit mit Worten dienen. England
will trotz aller Miniſterreden den Kampf bis zur vollen
Entſcheidung. Drum möge das Reden vom Frieden end
lich verſtummen, bis die eiſernen Würfel entſchieden haben.



Kundgebung der Rigaer Kaufmannskammer
Königsberg i. Pr. 4. Jan. Die Rigaer Kaufmanns

kammer, die Vertretung der wirtſchaftlichen Jntereſſen der
Detailkaufmannſchaft, Groſſiſten und Agenten Rigas, hat
dem Vorſteheramt der Königsberger Kauf
mannſchaft Kenntnis von ihrem Beſchluß gegeben, in
dem es heißt:

Nach reifſicher Ueberlegung iſt die allgemeine Verſammlung
der Mitglieder der Rigger Kaufmannskammer der feſten Ueber
zeugung, daß alle unvergänglichen, hohen Güter, die jeder ehr
bare Kaufmann höher einſchätzt als Wohlleben und leichten Ber
dianſt, ihr nur werden können, wenn ihre alte Vaterſtadt
und das Baltenland eng angegliedert werden
an das großmächtige Deutſche Reich, wenn ſie ſich
begeben unter den Schutz und Schirm Seiner Majeſtät
des Deutſchen Kaiſers. Freudig bewegten Herzens und ohne Vor
behalt hat daher die heutige Verſammlung der in der Rigaer,
Kaufmannskammer vereinigten Rigaer Kaufmannſchaft ſich für
eine ſolche Angliederung einſtimmig ausgeſprochen.

Der allgemeine Friede noch nicht erreichbar
Budapeſt, 7. Jan. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Wien

gemeldet: Die Friedensbedingungen, wie ſie
Aoyd George entwickelt, werden in hieſigen diplomati-
ſchen Kreiſen als völlig unannehmbar bezeichnet,
ja ſie bieten nicht einmal im Entfernteſten auch nur die
Grundlage für Erörterungen über den Frieden. Lloyd
George bietet den Mittelmächten einen Frieden, wie ihn
nur der Sieger dem völlig Beſiegten anbieten
kann. Die Rede gibt zum mindeſten für England, wahr
ſcheinlich aber auch für die ganze Entente, die amtliche
Antwort auf die ruſſiſche Aufforderung, ſichden gegenwärtigen Friedensverhandlungen anzuſchließen,
Lloyd Georges Geſinnungen widerſprechen Punkt für
Punkt den Grundlagen, die in Breſt-Litowsk vom Vierbund
und von Rußland für den allgemeinen Frieden aufgeſtellt
wurden. Die zehntägige Friſt für die Entente iſt, wie der
Vierbund feſtgeſtellt hat, ergebnislos verſtrichen. Die Rede
des engliſchen Premiers ſchafft eine völlig klare Situation.
Der allgemeine Friede iſt, und zwar durchdie alleinige Schuld der Entente, in dieſem
Augenblick nicht erreichbar.

Eine neue Ententelüge
Berlin, 7. Jan. Eine Meldung des amerikani-

ſchen Hauptquartiers, aus Frankreich, die Reuter
weitergibt, will von vollſtändig vertrauenswürdiger Seite
erfahren haben, die Deutſchen beabſichtigten die ameri-
kaniſchen Gefangenen ſyſtematiſch ſchlech-
ter zu behandeln als die britiſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Gefangenen. Sie ſtützt ſich auf eine angeblich
offizielle deutſche Erklärung. daß die Amerikaner ſchwer
von Begriff und nicht imſtande ſeien, ſich anſtändig und ge-
ſittet aufzuführen. Eine ſolche offizielle Er
klärung iſt nie erlaſſen worden. Die amerikani-
ſchen Gefangenen werden genau ſo ſchonend und rückſichts-
voll behandelt, wie alle anderen Gefangenen. Die voll
ſtändig vertrauenswürdige Seite, auf die das amerikaniſche
Hauptquartier ſich beruft, dürfte in jenen Kriegshetzern zu
ſuchen ſein, die gleichgültige amerikaniſche Volkskreiſe mit
allen Mitteln zu wildem Deutſchenhaß aufzuſtacheln ſuchen.

Die große Verkehrsnot in Amerika
Amſßerdam, T. Jan. Aus New-Hork wird gemeldet: Handel

und Jnduſtrie ſtehen hier im Zeichen der allgemeinen Ver-
kehrsnot. Die Transportſchwierigkeiten beſtehen
nicht nur auf Waſſer, ſondern mit noch erſchreckendever
Ausdehnung auf dem Lande. Trotzdem die Regierung ſich ge
zwungen ſah, ſämtliche Eiſenbahnlinien unter ihre Aufſicht zu
rehmen, eht allein auf den Linien öſtlich von Chicago en
Mangel von über 30 000 Waggons wöchentlich, um den unent-
behrlichſten Warenverkehr zu decken. Die Maisernte mußte.
obwohl ſie beſonders günſtig iſt, in vielen Fällen verfrüht
geſchnitten werden. Um in dieſem Zuſtand nicht zu ver
faulon, hätien 20 Prozent davon ſofort verfüttert werden müſſen.
aber es fehlte vollſtändig an Betriebsmaterigl, um das Mais
nach den Verfütterungsſtellen im Oſten zu überführen. Dadurch
ſteht ein Rieſenveluſt an Futtermitteln bevor. Für
Waffen, Munition, Verpflegungsmittel undKriegsgerät der Alliierten ift von der Regierung
eine rzugte Eilbeförderung eingerichtet worden.
Der Verbehr für alle ande nen Erzeugniſſe iſt ins Stocken
vraten. Wegen der hohen Betriebskoſten haben die Eiſenbahn
geſellſchaften mur wenige Waggons mit Maſchinen erſetzen oder
erneuern können. Dieſes Verſäumnis während der ganzen
Kriegszeit macht die Schwierigkeiten des ungemein ſchwer be
laſteten Betriebes noch unerträglicher. An eine baldige Beſſe
rung iſt vorläufig nicht zu denken.

der ruſſiſchen Hauptſtadt abreiſen. Auch die

wieder 20000 Tonnen verſenkt
Berlin, 7. Jan. (Amtlich.) Neue U-Boo

Sperrgebiet um England 20000 Br. Reg. T.Von den Schiffen wurde der größte Teil an der Weſt

küſte Frankreichs, der Reſt im Sperrgebiet um England ver
ſenkt. Zwei große ſchwerbeladene Dampfer wurden in ge
ſchicktem Angriff aus demſelben Geleitzug herausgeſchoſſen.
Unter den übrigen Schiffen konnte der engliſche Dampfer
„Nyanza“, 6696 T., feſtgeſtellt werden, der vollbeladen
nach England beſtimmt war.

Der Chef be Admiralſtabes der Marine.
Es iſt den Unterſeebooten Zu feindlichen Kriegsgebiet nicht

immer möglich, nach erfolgtem Angriff Namen, Beſtimmung
und Ladung des getroffenen Schiffes feſtzuſtellen. Dieſe Un85 lichkeit kritt natürlich ſehr oft ein beim Herausſchießen von

Schiffen aus Geleitzügen.
Darauf kommt es gar nicht an. Hauptzweck iſt zunächſt die

Verſenkung von möglichſt viel Schiffsraum. Lloyd George
ſagte ſelbſt: „Schiffe bedeuten Kanonen, Schiffe bedeuten Brot,
Schiffe ſind der Sieg“, und in dieſem Sinne haben die ſeit dem
1. Februar bis zum 30. November vorigen Jahres durch UBoote
verſenkten 8 256 000 B. R. T. ſo hervorragende Wirkung
gezeitigt, daß laut „Daily News“ vom 4. Dezember der engliſche
Lebensmitteldiktator Sir A. Tapp in einer Rede vor den Mit
gliedern der Getreidebörſe bekennen mußte: „Jch habe die
Zahlen der U-Boots- Opfer geleſen. Jch bin darüber
entſetzt geweſen.“ Inzwiſchen ordnete die engliſche Regierung
an, daß jedes nach England beſtimmte Schiff, welcher Art auch
ſeine Ladung ſein möge, jeden verfügbaren Raum, ſelbſt die
ne aneten Paſſagierkahinen, mit Lebensmitteln anszufſillen
abe.

Erweiterung des Sperrgebiets
Berlin, 8. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht

nachſtehende Ergänzung der Sperrgebietserklärung vom 31. Ja-
nuar 1917. Um die feindlichen Stützpunkte auf den Kap
Verdiſchen Jnſeln und den Stützpunkt Rahar mit dem
anſchließenden Küſtengebiet wird vom 11. Januar 1918 ab ein
nenes Sperr gebiet erklärt. Mit dem gleichen Datum
wird das Sperrgebiet um die Azoren nach Oſden bis über die
unſeren Gegnern als Stützpunkt dienende Jnſel Madeira
ausgedehnt. Neutrale Schiffe, die zur Zeit der Veröffentlichung

diefer Erklärung im Hafen innerhalb des vorſtehend angeführten
Sperrgebiets liegen, können dieſes Gebiet noch verlaſſen, ohne
daß das für das Sperrgebiet angeordnete militäriſche Verfahren
Anwendung findet, wenn ſie bis 18. Januar 1918 auslaufen
und den kürzeſten Weg' in freies Gebiet nehmen. Für wenu
trale Schiffe, die in das neun erklärte Sperrgebiet geraten,
ohne daß ſie von ſeiner Erklärung Kenntnis haben oder haben
erhalten können, ſind ausreichende Schutzfriſten feſtgeſetzt.
Es wird dringend geraten, die nentrale Schiffahrt zu
warnen und umzuleiten.

Pariſer Konferenzen
Rom, 6. Januar. „Giornale d'Jtalia“ erfährt aus Paris

Nitti, der heute nach Rom zurückreiſte, hatte in Paris Kon
feren zen mit Bonar-Law und einem Vertreter
Wilſon s, ebenſo lange Unterredungen mit Clémencean
und Clémentel über die Verproviantiernngs-
frage.

Abreiſe Buchanans
Stockholm, 7. Jan. Der engliſche Botſchafter

in Petersburg wird laut „Naſch Wjäk“ am 7. Jannar aus
Offiziere, die

Mitglieder der engliſchen Militärabordnung in Ruß-
land ſind, verlaſſen das Land. Auch der franzöſiſche Bot-
ſchafter wird in einigen Tagen nachfolgen. Er will, wie
Buchanan, zunächſt in Stockholm bleiben.

Von der ſpaniſchen Kammer
Genuf, 65. Jan. Die „Agence Havas“ läßt ſich ous Madrid

melſden: Garciag Prieto erklärte, die Regierung betrachte den
dem König am 5.,. Januar vorgelegten Erlaß über die Auf
löſung der Kammer als nicht unterzeichnet. Das
Kabinett beabſichtige, dem Herrſcher einen neuen Erlaß zur
Genehmigung zu unterbreiten, um ihm dadurch zu ermöglichen,
die Folgen aufmerkſam bis zum Schluß zu überprüfen.

Die ſchwediſchen Schiffsverluſte
Stockholm, 7. Jan. Laut dem Schiffsregiſter des

ſchwediſchen Kommerzkollegiums hat die ſchwediſche Han
delsflotte während des Jahres 1917 insgeſamt 86 Schiffe,
nämlich 45 Dampfer, 7 Motorfahrzeuge und 35 Segel-
ſchiffe verloren. Davon ſind 80 einem Unglück zum Opfer
gefallen oder durch Kriegsmaßnahmen zerſtört worden.

Zum Jahrestag der Räumung

von Gallipoli
(S. Jannar 1916)

Der denkwürdige Tag, an dem die ſtolze Englands
mit Hilfe ſeiner ſchweren Schiffskanonen die „600jährige Herr.
ſchaft des türkiſchen Kaiſerreichs an den Dardanellen himwegibbaſen und die deutſchen W in Atome chellen zu laſen

äglich zuſammenbrach, der 8. Januar 1916 iſt auch fürMitteln tehnächte vor allem Deutſchland ein ler
Nach erbittertem, faſt zehnmonatigen
Seite zwar mit W 7 materiellengrößerem Heldenmute m e et auf D.
Entente mit einem Aufwand von Land und
ſtreitkräften wnd enormen Koſten auf den unwirtlichenGallipolis und an den Meerengen bei Kum-Kale und en

Bahr geführt wurde, mußten die engliſchen Bataillone, dieAngeee. Auſtralier, Neuſeeländer und Kanadi
zoſen unter dem un

Worten nur wenige Stunden von dem größten Siege der
Janxar beſetzten die

Bahr., i
nen engliſch franzöſiſchen Streitkräfte ein

riegsmaterial, die Ausrüſtung einer Amee von nahezu 500 000
Mann, im Sti gelaſſen hatten. T 77 die zwangsweiſe
Oeffnung der bbefeſtigten Meerengen der e e 7
ſchen Hampfflotte, die durch das ſichere Feuer türkiſch-
deutſchen Kanoniere und die Torpedos deutſcher
ſchwere Einbußen erlitt, nicht ückt war, hatte man im hohen
Rate der Entente endlich beſchloſſon, das Dardanellenchenteuer
aufzugeben ein Unternehmen, deſſen unglücklicher von
der engliſchen Preſſe wie ein nationales Unglück beklagt wurde
der engliſchen Admiralität, die unter Churchills Führung dige
„monumentalen Mißerfolg verſchuldet hatte, die ſchärfſten An
griffe eintrug und die Stellung dieſes Miniſters unhaltbar
machte. Das Anſehen Englands und ſeiner Verbündeten v
Orient hatte einen gewaltigen Stoß erlitten, das Märchen vodem kranken Mann am Bosporus war endgültig durch die Tat

achen widerlegt worden. 3 000 000 Mann hatten Engländer und
Franzoſen auf den ſteinigen u Gallipolis liegen laſſen
müſſen, 12 feindliche Linienſchiffe und Kreuzer, 17 Panzer
kreuzer, etwa 20 Unterſee- und Torpedoboote waren in den
Meerengen von den türkiſchen Strandbatterien und U-Booten
zerſtört oder ſchwer beſchädigt worden, während die Koſten der
Expedition auf rund 5 Milliarden Mark geſchätzt werden. Herr
lich hatte ſich die deutſch-türkiſche Waffenbrüderſchaft zu Lande
und zu Waſſer bewährt und den Traum der Ruſſen, Engländer
und Franzoſen vom Einzuge in Konſtantinopel gründlich zerſtört
Mit Stolz und Freude empfand man es in den Ländern der
Mittelmächte und am meiſten in der Türkei ſelbſt, daß ſich das
osmaniſche Reich, der Eckſtein im Länderbunde von der
bis an den perſiſchen Golf, in dieſem T als militäriſ
Großmacht bewährt habe, deren vuhmreiche und kampferprobte
Armee es auch jeht und in Zukunft nicht e wird, daß
raubgierige Feinde, die den nationalen Beſtand des Osmanen-
reiches anbaſten, ihre Ziele erringen

Frankreichs Angſt um Saloniki
Framkrerch fühlt ſelbſt d es nach dem Umſchwung der

inge in Rußland viel Grund hat, ſich zu ängſtigen. Zu derAngſt vor einer deutſchen We racoſtenſior i m
Weſten, die ſeit Wochen die franzöſiſche J beherrſcht,
geſellt ſich die Angſt um das franzöſiſche Sorgenkind, die
Salonikiexpedition. Jm „Journal“ vom 21. De
ſchreibt Edouard Helſey, man müſſe einen deutſchem Hand
ſtreich gegen Saloniki befürchten. Die Lage auf dem Balkan ſei
für die Alliierten alles andere als roſig. Wolle man etwa den
Fehler machen, die jetzigen vorgeſchobenen eigenen zu opfern
und ſich auf die Verteidigung Salonikis beſchrä ſo rdas den deutſchen Regimentern den Weg nach Adthen öffnen, unt d

das ſei gleichbedeutend mit König Konſtantins Rückkehr. Komme
es aber dahin, dann könne man ſich auf einen alldeutſchen T
den gefaßt machen, dem man nichts mehr verweigern könne.
nicht einmal ElſaßLothringen

Was ſagt Clemenceau, der von Anfang an dasSalonikiunternehmen mit allen Waffen ſeines ingrimmigen
Spottes bekämpft hat, zu dieſen Befürchtungen?

Mißverſtandene Sirenenklänge
Liſſabon, 5. Jan. (Havas.) Eine halbamtliche Note be

ſagt: Infolge ſchlechten Wetters ließ ein auf dem Tajo liegen-
des portugieſiſches Kriegsſchiff ſeine Nachtſirene
ertönen, was in Verbindung mit den von Ruheſtörern verbreiteten
Gerüchten über Unruhen Alarm hervorrief. Er wurde
die Urſache einiger Gewehrſchüſſe, die jedoch keine Folgen hatten.
Einige Telegramme, die dem Vorfall Bedeutung beimaßen, den
einige Leute als demokratiſche Gegenrevolution hinſtellten, wurden
von der Zenſur angehalten

G e en r r e rDichtung und Philoſophie
Im Deutſchmädchenbund Halle (Saale) hält Prof.

Dr. Friſcheiſen-Köhler eine Reihe von Vorträgen überdie Lebenbanſchauungen deutſcher Dichter. Wie
Leſſing, wie Goethe, Schiller, Hebbel und Rich. Wagner zumWeltbild ſtanden, ſoll in einer Folge von ſechs Vorleſungen im
„Mozartſaale“ einem aufmerkſamen, jugendlichen, weiblichen
(„dämlichen“ könnte mißverſtanden werden) Auditorium dar-
geboten werden. Zur Einführung ſprach der Gelehrte am
geſtrigen Montag abend gedankenvoll und beredt über das Ver
halten von Dichten und Philoſophie allgemein zueinander.

Unſere Zeit zieht ſchärfere Grongen zwiſchen den einzelnen
Kulturgebieten, als man es früher wohl tat, auch zwiſchen
Religion und Philoſophie, Philoſophie und Wiſſenſchaft, zwiſchen
Dichten und Denken. Aber auch wir wollen nicht vergeſſen, wie
in all dieſen Dingen immer Beziehung war zueinander. Freunde
ſind ſie alleſamt. Und gar das Dichten und das philoſophiſchè
Sinnieren! Sie ſind, Schwoſtern gleich, verwandt miteinander.
Wo war einer der gr Dichter, der nicht die letzten Dinge
hinter dieſer Welt zu uen trachtete; und umgekehrt: ſagt
nicht ſe wie viel die wahre sder a an ſt habe Iſt micht auf Hegels
auf Feuerbachs und Schopenhauersz Spuren gewandelt?Nietzſche nicht gleich viel Dichter wie Denter
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e Jſolde dem Bilde der Weſendonck n ach gezeichLeſſi Nathan der Figur Moſes Mendelsſohns e
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ſchöpferiſch wirkenden Künſtlers begreiflich. Der wahre r
bildet nicht n ach, er ſchreibt nicht von der Natur ab. Der

e en neu geſchaffiſt in einem Ditwert gar niwietveit ſeine Geſtalten dem Wert ähneln;
iſt, wo „Wahrheit“. Aber das iſt im tiefſten
begründet.

Die Kunſt will nicht die Wirklichkeit erreichen
Und doch viel mehr als ſie noch offenbarem;
Sie redet in geheimnisvollen Zeichen,

In alles Lebens Kern und Geiſt bewahren
Am eheſten iſt der Dichter dem Kinde leichen.Der Dichter bleibt, was der b äh r o S
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Die Osmaniſche Palaſtkapelle in Berlin
Nachdem im vorigen Frühjahr auf Veranlaſſung des Auswärtigen Amtes die Geraer Hofkapelle der türkiſchen Hauptſtadt

einen kurzen Beſ gabgeſtattet hat, iſt jetzt die Osmaniſche
Palaſtkapelle nach Deutſchland gekommen, um ſich zunächſt vor
dem Berliner Publikum hören zu laſſen. Die Kapelle, die
am Sonnabend abend im Marmorſaal des Zoologiſchen Garters
konzertierte, zählt 377 fünfzig Mann, die man ihren ſchmucken
Uniformen nach, den unvermeidlichen türkiſchen Fes faſtfür deutſche Soldaten halten könnte.

Ueber den r Ertrag des Abends ſchreibt der
„Berl. Börſ.-Cour.“: „Den Anfang machte, nachdem die Kapellezuvor noch, und zwar ſtehenden Fußes, die r iſche und die
türkiſche r intoniert hatte, das Meiſterſinger-Vor-
ſpiel, deſſen Wiedergabe, wenn ſie auch die rechte Klarheit in der
Bloßlegung des motiviſchen Geſpinſtes vermiſſen ließ, doch
immerhin von einer ſorgfältigen Vorbereitung und auch vo
einem gewiſſen Verſtändnis für das innerſte Weſen dieſer Muſik
zeugte. ilich die impoſante Klangwirkung, wie man ſie hier
bon den Philharmonibern oder gar von der Königl. Kapelle imOhre hat, darf an bet einem Orcheſter von fünfzig Mann
billiger Weiſe nicht erwarten. Dann aber die Eroiert Damit

hatten ſich die türkiſchon Gäſte eine Aufgabe llt, deren veſt
loſe Löſung einer ſo fremdnationglen t n tgelingen kann. Nein, Beethovens Gefühls-wird in ihrer abgründigen Tiefe und Cigeraet ſpeziell r

Orientalen ſtets ein Buch mit ſieben Siegeln bleiben. Sodenn auch geſtern das Orcheſterſpiel an all' den geiſtigen o

und Tiefen des Werkes, D Gefühlswerten tlos
vorüber, und gar der Weihe des Trauermarſches bliebdie Kapelle in Klang und Ausdrug ſo gut wie alles ſchuldig
Sehr viel beſſer gelang ihr ſpäter der TannhäuſerMarſch, der
mit einer hinreißenden, in der ſchmerzlich r

durchgeführt wurde. und gang indie Kapelle bei dem Vortrag des türkiſſen

von Affim Bey), eines anſprechondenan bildes, demmuſibal dir tlen en hurtentaltſ
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Provinz Sachſen und Umgebung

Aus dem Zerbſter Kiärchenkreiſe
e. Zerbſt, 7. Jamar.

Superintendent Albert Hintze, der weue Ephorus des
erbſter Kirchenkreiſes, wurde am 12. z 1861 in Plötzkau

s älteſter Sohn des dortigen Strafanſtaltsgeiſtlichen, ſpäteren
erpredigers in Hoym, geboren. Er beſuchte die Gymnaſien

z Zerbſt und Quedlinburg und ſtudierte in Leipgzig, Halle und
rlin. Seiner Militärpflicht genügte er beim e
renadier Regiment in Berlin. Jn ſeiner Kandidatenzeit war
Oberhelfer im Rauhen Hauſe. Am 30. Oktober 1887 wurde er
diniert. Er war zuerſt zweiter Geiſtlicher, 1907 Oberprediger
St. Marien in Bernburg. Sehr ſtark hat er fich auf dem Gebiet

er Jnneren Miſſion betätigt. Seiner Leitung unterſtand das
Zt. isAſyl in Bernburg. Sr iſt außerdem Vorſitzender
e Ergiehungsvereins für Anhalt und der Aſhlkonfereng, die das
ſehiet des ganzen Reiches umrfaßt. Er iſt ferner r
er Poſitiven Union in Anhalt und wurde endlich im letzten
derbſt an Stelle des zurückgetretenen Paſtors Dr. Hei

m Vorſitzenden des anhaltiſchen Pfarrvereins gewählt.
Der bisherige Zerbſter Ephorus, Generalſuperintendent
D. Friedrich Winfried Schubart, iſt, wie wir dieſer Tage

eldeten, auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden.wurde am 5. Juni 1847 in eher bei Grimma

boren. Er beſuchte die Fürſtenſchule zu Grimma und ſtudierte
Leipzig Theologie. Nach beſtandenem Examen wirkte er zwei

Fahre als Enrzieher in Rußland und wurde dann Paſtor der
eutſch evangeliſchen Gemeinde in Mentone in Südfrankreich.

s80 überſiedelte er als Stiftsprediger nach Eiſenach. Sechs
Jahre ſpäter wurde er Hofprediger in Ballenſtedt und 1900
e perintendent der Diözeſe Ballenſtedt. 1905 wurde er Super-
intendent in h und am 1. Januar 1912 wurde er zum Vor
enden des Herzoglichen Konſiſtoriums mit dem Titel General
uperintendent unter. Belaſſung in ſeinem bisherigen Amt
rufen.

Die Unterſchlagungen in Deſſau

R. Deſſau, 7. Jamvar-
Die Vorkommniſſe auf dem Rathauſe ziehen weitere Kreiſe.

ach einer Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter iſt nun

zuch r a wennfuchungshaft genommen worden. hen tete inhemeinſchaft a dem verhafteten Nagiſtreteſſtenten Sturm

den ſtädtiſchen Lebensmittelverkauf. Ueber die Verhältniſſe auf
dem Rathauſe kurſieren mannigfache Gerüchte. Es wird jetzt
belannt, der Oberbürgermeiſter Stadtverordnete

egen Bezahlung in ſtädtiſchen Dienſten verwendet. DieUnabhängigkeit dieſer Stadtoeror neten, die der Linken ange
hören der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Dei ſt
einen Poſten auf dem Schlachthofe erhalten wird dadurch
um gewahrt. Die Bürgerſchaft iſt von dieſen Zuſtänden wenig
erbaut u Klarheit. Erregung beſteht auch darüber
daß manche Waren beim ſtädtiſchen Verkauf zu Preiſen verkauft
wurden, die der Stadtv. Dr. Leonhardt in vorigen
Stadtverordneteerſitzung als Wurcherpreiſe bezeichnete. Dieſe
ohen Verkaufspreiſe follen deshalb feſtgeſetzt worden ſein, um
den Ausfall für verdorbene Waren zu en.

Im Beſitze des Sturm wurden auch eine Anzahl goldener

Rhren und h et gefunden, derenHerkunft unbekanmt
Nächſten Donnerstag wird der Gemeinderat mit der küerf

tiger des u beſchäftigenaben. Die gerichtliche Unterſuchung wegen der
wird eifrig fortgeſetzt.

Der Krieg und die Krieger
t. NMerſeburg, T. Jan. Das Verdienſtkreuz

riegshilfe) erhielten die Sekretäre Sauer
Stapelfeldt vom Steuerbureau des Kgl. Landratsamts.

f. Kemberg, 7. Jan. (Das Eiſerne Kreuß) iſt dem
tevoffizier Fritz Dammenhahyn von hier und das Ver

ienſtkreuz für Kriegshilfe dem Gaſtwirt Karl
Fechner, Weinberge bei Kemberg, zurzeit beim Königl. Ab

ahme-Kommando in Reinsdorf tätig, verliehen wordem.
x. Dieskau, 8. Jan. (Dem Revierjäger Rauchfuß)

trde für die bei der Wiederergreifung von drei entwichenen
riegsgefangenen bewieſene Umſicht und Entſchloſſenheit eine
elohnung von 10 M. ausgezahlt.

x. Lettin, 8. Januar. (Das Verdienſtk
Lriegshilfe) iſt dem Maſchicrenwärter Frie

ann verli worden.
g. Gröbers, 7. Jan.

für
urrd

kreuz für
Höhne-

(„De ut ſche Paris Puff,puff, puff!“) Die dlungen in BreſtLitowsk en oft
Veranlaſſung zu Reibereien zwiſchen den Entente Ge-
angenen der hieſigen Arbeitskommandos. So hatte ein
gwanzoſe an einer Türe einen Ruſſen mit einem Strick um den
als abkonterfeit. Ein Ruffe ergriff darauf den Zeichner und

prügelte ihn weidlich durch, wobei er ausrief: Deutſchea Puff, puff, puff“. Gelächter der übrigen Ruſſen be
gleitete den Auftritt.

g. Lochau (Saalkreis), T. Jan. (Jn der Generalver-
ar des hieſigen Kriegervereins) begrüßte

Vorſitzende, Kamerad Knittel, die zahlreich erſchienenen
Mitglieder aufs herzlichſte und brachte in markigen Worten das
Kaiſerhoch aus, das begeiſtert aufgenommen wurde. Jm abge
laufenen Jahre hat der Verein leider den Tod eines braven
Kameraden, Ferdinand Pretzſch, zu beklagen, der ſich um den
Verein ſehr verdient gemacht hat; in üblicher Weiſe wurde das
Gedächtnis des Verſtorbenen Bei der Rechnungslegung
ergaben die Einnahmen 135,85 Mk., die Ausgaben 130,93 Mk.,
ſo daß ein Beſtand von 4,92 Mk. verblieb. Bei der Vorſtands
wahl wurde aus der Verſammlueig heraus beantragt, alles beim
alten zu belaſſen, was einſtimmig beſchloſſen wurde. Vereinsart
wurde ſodann, die Kaiſergeburtstagsfeier durch einen
Kirchgang feſtlich zu und an derGemeinde teilzunehmen. Ein kameradſchaftliches Beiſammen-
ſein reihte ſich noch an den offiziellen Teil an.

Nagdeburg, 7. Jan. (Für eine wackere DTat)
wurde dem Sohne des Rentners Guſtav Heynemann, dem Offi-
ger Stellvertreter Richard Hehnemann, die Rettungs
nedaille am Bande verliehen. Beim Ueberſchreiten eines
Stromes in Rumänien ſtürzie ein Mann ſeiner Kolonne in den
Strom und wurde fortgeriſſen, P ſprang hinterher
und vettete den Mann unter eigener Lebensgefahr.

mrterſchleife

Kirche, Univerſtkäk, Schule
c. Sebendorf, 7. Jan. (Kirchliche Nachrichten

12 Kinder wurden im vorigen Jahre geboren, 10 konfirmiert
und 7 Paare getraut; 16 Perſonen ſind geſtorben. Auf dem
Felde der Ehre iſt ein Krieger geblieben; einer iſt ar den Folgen
einer im Kriege erfolgten Erkrankung in der Heimat geſtorben.
142 Abendmahlsgäſte fanden ſich ein. An Kollektengeldern kamen
275 Mark ein.

x. Brachwitz, 7. Jan. (Schulſparkaſſen.) Jn Brach-
witz beträgt der Beſtand der Schulſparkaſſe 6432,74 Mk. im
Vorjahre 4655,62 Mk.); davon in Kreisſparkaſſenkapitalien 932,74
Mark und in 55 n 5500 Mk. Zugang 1777,12 Mk.

Vorjahre 1488,69 Mk.). An Konfirmanden wurden 1084,15
Mark (i. V. 74437 Mk.) ausgezahlt. In Friedrichs ſchwer z
beträgt der and 2812,68 t V. 1710,28 Mk.); davon in
Kreisſparka italien 612,68 Mk. und in 5 rig en2300 ugang 1102,40 Mk. (i. V. 568,58 Mk.). An Konfir
manden wurden 240,63 Mk. (t. V. 371,07 Mk. hlt.

Eiſenach, 8. Jan. (Der Verein der Freunde
Herbartſcher Pädagogik in Thüringen), der unter
der Leitung des Univerſitätsprofeſſors Dr. Wilh. Rein Jena
unter ſeinen 1700 Mitgliedern ſämtliche Lehrerkategorien, vom
Volksſchullehyer bis zum r umfaßt, hältſeine diesfährige Hauptverſammlung während der
Oſtertage in Weißenfels ab. Dort wurde unter Leitung
des Rektors Pfeifer eine neue Ortsgruppe gebildet. Für die
Vorverſammlung Schulrat Schubert-Altenburg ein Referat über „Lehrplanmäßige Eingliederung von
Ergänzungsleſeſtoffen übervnommen. Jn der Hauptver-

P 33 ſoll auf Grund eines Referats von Geheimrat
rof. Dr. Ziehen, dem früheren Pſychiater an der Berliner

Univerſität, jetzigen Proßeſſor der Pſychologie an der Univerſität
Halle, über das Weſen der Begabung und die
Methoden ihrer Erforſchung“ verhandelt werden.Es ſoll damit die pſychologiſche Grundlage für eine gedeihliche
Grörterung der vielbeſprochenen Frage über Maßregelnfür den Aufſtieg der Begobten gelegt werden.

Jndufſtrie-, Arbeiter- und Verkehrsfragen
x. Nordhauſen, 7. e (Has Jubelfeſt ihres hun-dertjährigen Beſtehen s) feierte die hieſige Likörfabrit

von Fr. Schilling (Jnhaber Georg Krug)-

Greiz, 7. Jan. (Der r bei Burgka. d. Saale iſt von der fürſtlichen Kammer an die Karl-Zeiß-
Stiftung in Jena verkauft worden. Der Eiſenhammer war
ſeit hundert Jahren in fürſtlichem Privatbeſitz

Kriegswirkſchaft
t. Merſeburg, T. Jan. (Gemüſeſamen vom neu

tralen Auslande) kann durch das hieſige Landratsamt be
zogen werden. Der Landrat fordert zur Bedarfsanmeldung bis

im 12. Januar auf. Jeder Beſteller muß aber gleichzeitig
tftlich die Verpflichtung zum Abſchluß eines Gemüſe-Liefe-

xungsbertrages mit der Kreiskornſtelle Merſeburg übernehmen.
Nordhauſen, 7. Jan. (Wegen Kohlenmangels)

hat das hieſige Elektrizitätswerk jetzt den Straßenbahnbetrieb
weiter beſchränkt, und zwar vom 20-Minuten- auf den 40-Mi-
nutten-Verkehr und die in der Zeit von 414
bis 8 Uhr nachmittags unter Strafandrohu unterſagt. Die
hieſige Gasanſtalt hat aus gleichem Grunde sſperre für die
Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr und für die Nachtſtunden
von 1124 bis 436 Uhr eingeführt.

T .4 I „qIo

Diebſtähle und andere Skrafkaken
g. Döllnitz (Saalkreis), 7. Jan. (Ein Einbruch) wurde

nachts im Gehöft des Herrn K. Schmidt verübt. Die Täter
entfernten die doppelte Eiſerwergitterung zur Räucherkammer,
in der Fleiſchwaren von etwa 5 Schweinen, Beſitz ärmerer Leute,
geräuchert werden ſollten und väumten die Kammer aus. Mit
einem Handwagen entführten ſie die Beute. Der requierierte
Ammendorfer Poligeihund verfolgte die Spur eine Strecke nach
Oſendorf zu, kehrte dann zum Dorfe Döllnitz zurück, wo in einem
Hausgrundſtück ſich beträchtliche Mengen von Räucherwaren vor
fanden; zwei Täter ſollen bereits ermittelt worden ſein.

d. Halberſtadt, 7. Jan. Nicht weniger als 112 mal
Mirvorbeſtraft) iſt die Ehefrau Luiſe Wilke

Thale. Wegen Brotmarkendiebſtahls ſtand ſie erneut vor der
Strafkammer. Trotz ihres Leugmens wurde ſie für überführt er
achtet und zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

A. Kuſtreng (Saalkreis), T. Jan. Von einem Wild-
diebe) wurden in der Nähe des Dorfes zwei Rehe geſchoſſen.
Der Wilddiob entkam den Verfolgern und verſchwand im
Phulſchen Buſche. Die beiden Rehe mußte der Wilddieb zurück-
laſſen.

v. Bad Sachſa, 7. Jan. Diebſtahl und Brand
ſtüftung.) Jm Nachbardorfe Tettenborn haben in einerder letzten Nächte in der Holzwarenfabrik der Gebrüder Lohoff
Diebe den Geldſchrank und die Schreibpulte im Kontor erbrochen
und beraubt und ſodann das Gebäude an drei Stellen angezündet,
um die Spuren ihrer Tat zu verwiſchen. Das Feuer wurde
bald bemerkt und gelöſcht.

n. Köthen, 8. Jan. (Polizei-Nachtwacht meiſter
Gerhardt), der dabei abgefaßt wurde, als er mittels eines
entwendeten Schlüſſels in die ſtädtiſche Butterverkaufsſtelle ein-
drang und dort Butter entwendete, hat ſich in ſeiner
Wohnurg erſchoſſen.

l. Greiz, 7. Jan. (Bei einem nächtlichen Kampfe)
mit dem im Verdachte der Wilddieberei ſtehenden Maurer
Franz Brand aus Elſterberg wurde der Gendarmerie-
Wachtmeiſter Strobel durch Schüſſe ſchwer verwundet. Jn
der Notwiehr ſchoß Strobel auf Brand, der aber, trotzdem auch er
verwundet war, den Gerdarmen zu erdroſſelw verſuchte. Ein
zweiter Schuß machte den Wildever kampfunfähig. Brand ſtarb
an ſeinen Wunden; er war krank aus dem Heere entlaſſen und
hinterläßt eine Frau mit vier kleinen Kindern

Verſchiedene Vachrichten

ü. Coellme, 7. Jan. Tod auf den Schienen.) Hinter
Bahnhof Coellme der Halle--Hettſtedter Bahn wurde die Leiche
des Hofmeiſters des Gutes Benkendorf bei Salzmünde

funden. Der Leiche war ein Bein abgefahren, auch zeigte der
opf ſchwere Verletzungen

r. Roßla (Kyffhäuſer), 7. Jan. (Beiriebsunfall.)

b. Feldmann aus

Wochen geſeſert Hefe

5. Ellrich, 7. Jan. Di
Kriegsteilnehmers),
monaten als verm iß t gemeldet
jährigem vergeblichen Warten
Mannes wieder verhe
vor kurzem ein Kind geſchen
ten erſten Manne di

i
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ſprang, wo man ſie ſchwerverldungen ſind nist leben sgeſihriih, doch wird das Mädchen wöh
zeitlebens ein Krüppel bleiben, da die Verletzungen an den
Beinen ſehr ſchwer ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das muſtergültige Deutſch unſerer Oberſten Kriegsleitung.

Aus Anlaß ſeines 75. Geburtsbages veröffentlicht der Wirkl.
Geh. Oberbaurat Dr. Otto Sarrazin im „Börſenblatt für
den Deutſchen Buchhandel“ auf Bitten des Verlages einige Ge-
danken über Pflichten der Verleger auf dem Gebiete der Förde
rung deutſcher Spracheinheit. Eine der höchſten Pflichten, die
der Deutſche überhaupt zu erfüllen habe, ſei die Pflicht gegen
ſeine Mutterſprache, ihre Schönheit, Richtigkeit und Reinheit.
Sarrazin hat bereits unlängſt in der Zeitſchrift des Allgemeinen
Deutſchen Sprachvereins, deſſen Vorſitzender er bekanntlich iſt,
in einem Aufſatz „Wer ſchreibt muſtergültiges Deutſch darauf
hingewieſen, daß wir eine Schrift beſitzen, die nach Jnhalt und
ſprachlicher Form gleich muſtergültig iſt, über die das ganze
deutſche Volk dies Urteil längſt gefällt hat, und der auch die
Schriftgelehrten alle darin neidlos die Palme zuerkennen ein
ſchon heute z. gewaltigem Umfang angeſchwollenes weltgeſchicht
liches Werk; die geſammelten Kriegsberichte
unſerer Oberſten Kriegsleitung, die vom erſten
Tage an Muſtevleiſtungen einer einfachen, Haren, gemeinver-
ſtändlichen, rein deutſchen Sprache waren. „Man treibt unſere
Oberſte Kriegsleitung dazu, in ihren Berichten der Deutſchen
Sprache eine ſo weitgehende Aufmerkſamkeit zu ſchenken,
welche tieſeren Gründe bewegen ſie, zu ihren großen, unerhört
ſchweren Aufgaben noch die zu geſellon, ihren Kundgebungen die
möglichſt gute, vollendete Form in Sprache wie Satzbau, dazu in
fremdwortfreier Faſſung zu geben Und meine Antwort
lautete: „Der Urgrund, der ſie zu ihrem deutſchſprachlichen Tun
beſtimmt, iſt die klare Erkenntinis und die tiefinnerſte Ueber
zeugung, daß die unverfälſchte Mutterſprache des Deutſchtume
feſteſtes Band, ſeine vornehmſte und ſtärkſte Stü feine uner-
ſchütterliche Grundfeſte iſt, daß das deutſche Volk, daß deutſche
Bildung und deutſche Geſittung, kurz, das ganze Deutſch
tum ſteht und fällt mit einer Sprache. Dieſe Erkenntnis der
überragenden Bedeutung der Mutterſpvache iſt es, die unſere
Oberſte Kriegsleitung trotz der Fülle all ihrer ſonſtigen gewaltigen
Aufgaben die Pflicht gegen die Mutterſprache, ihre Schönheit
und Reinheit auch im Toben der Schlachten erfüllen heißt.“
Den Deutſchen zu gleicher Erfüllung dieſer Pflicht gegen die
Mutterſprache zu erziehen, ja zu zwingen, dazu hat nun kein
Stand eine größere Macht in Händen als die Verleger, wonm ſie
dieſe erzieheriſche Pflicht richtig ausüben, und wenn ſie in ihrer
Ausübung einig ſind, wenn ſie jeden Schriftſteller, jeden Ver
faſſer und ſei er der größten Gelehrten einer der ſeine
Mutterſprache verſchandelt, „höflich bitten“, ſeine Arbeiten zu
nächſt in ein ſauberes deutſches Gewond zu kleiden

Landwirtſchaftliches
Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde.

Wie im vergangenen Jahr, ſo wird die Landwirtſchafts
kammer auch im Jahre 1918 eine Reihe von Auktionen edler
oſtpreußiſcher Pferde veranſtalten, um den Remontezüchtern
Gelegenheit zu geben, ihren Remontejahrgang 1918 zu an
gemeſſenen Preiſen zu verwerten. Es ſind zu dieſen
Auktionen nur dreifjährige und ausnahmsweiſe vierjährige
Pferde ſowie Hengſte des edlen oſtpreußiſchen Schlages
Trakehner Abſtammung zugelaſſen. Die Anmeldungen ſind
bereits für alle zur Veranſtaltung kommenden Auktionen
abgeſchloſſen. Die erſte Auktion findet am Freitag, dem 11.,
und Sonnabend, dem 12. Januar, auf dem Schlachthof in
Roſenaubei Königsberg i. Pr. in der Auktions-
balle der Oſtpreußiſchen Holländer Herdbuch- Geſellſchaft
ſtatt. Zu dieſer Auktion ſind 308 Pferde zugelaſſen, und
zwar 3 dreijährige Hengſte, 12 vierjährige Wallache, 8 vier-
jährige Stuten, 106 dreijährige Stuten und 179 dreijährige
Wallache. Es wird auf dieſer Auktion alſo nicht nur Ge-
legenheit geboten. Gebrauchsmaterial zu kaufen, ſondern
auch Züchter werden Zuchttiere in ziemlich großer Auswahl
vorfinden. Ein großer Teil der bekannten oſtpreußiſchen
Remontezüchter wird auf der Auktion vertreten ſein. Einige
der Aufſtellungen ſind von Beauftragten der Landwirt
ſchaftskanmer beſichtigt, und es iſt feſtgeſtellt worden, daß
die zur Ausſtellung kommenden Pferde faſt durchweg gut
gehalten und genügend entwickelt ſind. Auktionsverzeich-
niſſe mit den genauen Nationalen der Pferde ſind bereits
erſchienen und von der Landwirtſchaftskammer in Königs-
berg i. Pr., Beethovenſtraße 24/26, gegen Einſendung von
50 Pfg. zu beziehen.

e

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.
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Jn der hieſigen Zuckerfabrik, die wegen Kohlenmangel

eidenstoffe
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Bindegarn für 1918
sichern Sie sich

dareh sofortige Ablieferung von Bindegarneaden, Sie
erhalten dann vicht 40 sondern 50 o amgesponnenes
Garn und angserdem haben Sie Anspruch aut 40 0

nenes Garn.Die Bindegarnreste müssen jedoch spütestens

Ende Januar 1918 in unserem Besitze sein.
Land wirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Bentral-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Königstrasse 26.

r Walhalla
Theater -8 Uhr
Gastasp. d. Op.-Gesellseh.
Curt Olfers mit
Anelan bertran a ger

D. Präuleinr. Amt

Operette v. Jean Cildert.

In Berlin 300 Acftührenges
Kasse 10 u. 46.

Juehten-Qlacos- Hand-
Serue schuhSto ſt une

Damentasechen.
l. biebermann, e

Stadt- Theater
S Mittwoch, d. 9. Jan. 1918. S

Nachmittags 3. Uhr.

Bekanntmachung.
Sämtliche Händler ſowie Kohlenbezugsvereinig-

n en werden hierdurch nochmals aufgefordert, ihre
er für die Werke ſpäteſtens bis zum 12,Fuet jeden Monats bei uns einzureichen. Später ein-

gehende Beſtellungen können nicht mehr berückſichtigt
werden.

Halle, den 7. Januar 19t8.
Die Ortskohlenſtelle.

Bekanntmachung.
Die auf dem Cröllwitzer Friedhof J Abtei-

lung A, in welcher in der Zeit vom 20. Juni 1883 bisMitte Februar 1894 Erwachſene beerdigt worden ſind
kommt vorausſichtlich Anfang Februar 1918 zur Wieder-
belegung. Die Weitererhaltung von Reihengräbern für
eine weitere Begräbnisperiode kann gemäß 8 16 der
Friedhofsordnung vom 12. Februar 8. März 1916 geſtattet
werden. Anträge ſind unter genauer Angabe der Nummer
und Reihe des Grabes bis zum 31. Januar 1918 bei dem
Aufſeher des Giebichenſteiner Friedhofes Friedenſtraße
Nr. 32 zu ſtellen. Später eingehende Anträge könnenkeine Berückſichtigung finden.

Halle den 3t. Dezember 1917. Der Magiſtrat.

„Poncordia“
W lobens-Vorsicherumgs-Gegeollsehalt

Cöln. Erriechtet 1853.
Versicherung gsbestand Ende 1916:

391 Millionen Mark.
Grundkapital: 30 Millionen Mark.

Stenerermässigung.
Lebensversſcherungsbeiträge
sind am steuer e Ein-

kommen abzuziehen
Aeubßerst günstige Kriegsversicherung!

Auskunkt durch:
Otto Schuhmaeher, Subdirektor,

R Halie a. S., Magdeburgerstr. 25. Tel. 6845

Uratzhe u. Steiger, Postetr 9/10.

Juwelen Gold Silber. 6521

Auktionedler oftpreußiſcher Pferde uhigans Bis

am Freitag und Sonnab den 11. und 12.Jannar 1918 auf dem n Vier in
Königsberg i. Pr.-Roſenau.

Es kommen zur Auktion
ca. 500 5- u. 4jährige Pferde.

Jedermann r r sugelaſſen.
Programam Freitag den 11. rZaunar 1sis, vorm. 10 Ubr

2 Vorführun ig der Pferde an der Hand,
mittags 12. Uhr Beginn der Auktion;

am Sonnabend, d. 12. Jannar 1918, vorm. 9 UbrFortſetzung der Anktion.
Ansnellungoyerzeichn ſſe

ſind an Einſendung von 0 Mk. von der Land
wirtſchaftskammer in nigsberg i. Pr. zu

beziehen (5464CLandwirtſchaftskammer für die
Provinz Oſtpreußen.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Damen Winter Mäntel

aus guten Stoſffen
(aneh Loden) empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger,
Halie a. S., Gr. Steinstraße 84.

Früh

Aschenbrödel,
Märchen von Görner.

Abends:Anf. 71.. Ende iot, ubr

theilo.
Oper von Verdi.

Donnerstag nachm.:
Aschenbrödel,

Abends :Aſt-Heidelbdergminiüüninmnnunmnnnnim

z 0 0o-

Reform-
Beinkleider

Donncrétag, 10. Jan.,
abends br4. Gesellschafts-

Konzert
vom Stadttheater-Orehester

Vornehme
Wohnungseinrichtungen
Ausstellung der Möbeltabrik

Albert Martick Nachfolger
Inhaber Richard Ziomer

Halle a. S. Alter Markt 2

Apollo-Dheater.

Täglieh d *18 Uhr

Max erNur noch 2 TagePolenblut.
Operette in a SMtders ron
Musik v Oscar Teddal.

noch refchhaltigo Auswahl in vongerztag, 10. Jannar
Herrensimmern, Spelse- I mur wenige An übrüngen von S
simmerna. Damensimmern Unter der

und Sehlafrimmern- blühenden Linde
in tröhliches Spiel mit

Gesang in 3 Bildern von
ne und Tesmar.
Rurit von Fr. Geſſeri.

Auzwärtige c

Eure Prittwog,

80000000000100000000000000100000000
3 Leisteraehule für Kunstgesang und höh. Alavirrapiel.

Donnerstag, 10. lIanuar, nachm. S Uhr,
z Weihnachtsvortrag

I
mezsresael, Weoldenplian. Lanzelot und Sandore

Zur Deekung der Unkosten 050 MK. Eintritt. Altenbu
2 Untererzories ordaitos Frogrammo Er. Rärteratr. i (Fräg)- heater: Mitiwoch:
m099009009900000900000009 009000000

D Klavier Unterrigh
wird gründlich erteilt

Gr. Brauhausſtr. 22

Scheuertücher
empfiehlt 49I. Schnee Hachf., Er. Stein

g Freitag, den 11. Jan.nachm itag Zi, Uhr
bei Paul Schmidt.
„Deuticher Kaiſer“,

Deſſauerſtraße 12.

Statt besonderer Anzeige.
Hente früh entschlief zanft mein innigsetgeliebter Mann, unser

teurer Vater, Schwiegervater und Großvater, der

ordentliche Professor an der Universitst,
Gehslmer Regierungsrat

Dr. Dr. Georg Gantfor
im 73. Lebonagjahr.

In efer Trauer
Vally Cantor geb. Guttmann
BWlse Cantor

Goertrod Vahlen geb. Cantor
Stabsarzt Dr. Erich Cantor
Marie Stahl geb. Cantor
Margarete Schneider geb. Cantor

Futgd. daugrb S mmivand Prof. Dr. Ernst Vahlen
anft man beh debaee halt ar Woinir. d1 Tini Cantor geb. Putzger

z 77 77 Landesrat Dr. Hermann Stahl ESeh i-Mosen, igl.r Königl. Notar Werner Schneider 4für e Madahen I wo en und 10 Enkolkinder. Jein n r r ein Filz und Leder KRalte Gaale). 6. Januar 1918 (15633 höſt les gel. i Die Trauerfeler findet Donnerstag, den 10. Januar, Nachmittag 3 Uhr.
m KaufbausC F. Fveormann u. Eik Sgreiger in der Giebichensteiner Kirche etatt. les

Halie a. S., Gr. Steinstr. 83.1 an, ſtea de
m Thaliasäle.

Montag den 14. Januar, abends s Uhr

n 7 garAlexander Moi 88 Nach erfolgter Ueberführung findet die Beisetzung unseres 25
o dem der Ehre gefallenen lieben Sohnes, Braders und das

wagoers, des tGoethe- Abend. VöTarten: 5. 4 3 2 1 vei Heinr. Hothan. Oberleutnants und Kompagnieführers e

Kunstgewerbe- Verein P J habMittwoch. 7 S J r. abends s Uhr w der o U S S wiru er StRat. Hand de(Gutjahrstrabe 1) am Donnerstag, den 10. d. Mts., nachmittags 8 Vhr We
Vortrag mit Uichtbildern von der grossen Kapelle des Gertrauden-Friedhotes

von Herrn ürctte e u über aus statt. ſoll„üGethe als Zels ner“ eLKintritt frei. Guaste willkommen Familie G. Wehlte, „Hoch
Boelckestrasse 3. ſ6627IJF. hatann: Anstalt Ranje 2. 8, gen 8. 1. 10 e

Halle S., Robert Franz Straße l, meibeſteht ſeit 53 Seit 1900 beſtanden 944 E MitSchüler, nämlich 136 Abitur., 167 Ober und Unter m Woprim., 5 Ober und Unteriekimd- 373 Einjäbrige undmit ha ſür S tn oehkanden K a 2 WuSchülerheim. Bericht. Fernruf 1115. an uneere inniageliente, treue Mutter, einee e I a zu tUankkarien Magdaiens Loesener
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en, ä im Feldeatten und Binden aller ERlisabethp. und Mut dwaſſer noch Spiriueware) die Druekerei T Loesener, r

ahn a Qua OttoKlage ihre erikcenger Firmen uſw. uſw. ger ter h Be uun nkelkinder vVerkauf: Gr. Brgubansſtr. 9, Lagexräume vorm. Hallesen Jeitun Halle a. d. S., den 7. Januar 1918. ne
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dienstag

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Aus Halle und Umgebung

Halle, 8 Januar.
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Ausgabe von Speiſemöhren an die Kleinhändler

den ſtädtiſchen Großmarkt werden in „Müllerso er Fogeeee Straße, Eingang Kruckenbergſtraße,
eiſemöhren an Kleinhändler verausgabt, Und zwar: Mittwoch,

9. d. Mts., vormittags 834 Uhr an Kleinhändler mit den
nern 1 bis 125, Donnerstag den 10. d. Mis., vorm tags

Uhr an Kleinhändler mit den Nummern 126 bis 250, Freitag,
11. d. Mis., vormittags 835 Uhr an Kleinhändler mit den

mmern 251 bis 400.

Der Verkauf von Anslandseiern
Verkauf der der Stadt übe wieſenen Auslands-e Teſondeee Lieferung) beginnt am Mit woch, den 9. Ja

ar 1018, in der Talam ſchule. Zuge laſſen werden die Yn
er der Nummern der Lebensmittelſcheine 1--5000 vo mittags

834 12 Uhr und die Nummern 5001-10 500 nachmittags
26 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei

m Preiſe von 48 Pfg. abgegeben. Eine Nachlieferung findet
t ſtatt. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen. Zur Be

len igung der Abſertegurg wolle man abgezähltes Geld (vor
lem Kupfergeld) bereit halten.

r

Vorgeſchichte Europas
I Jnm dichtgefüllten Hörſaal des Provingialmuſeums hielt am

ontag abend der Direktor des Muſeums Dr. Hahne
erſten öffcrillichen Vortrag der Reihe Vorgeſchichte Europas
Rahmen des Landesvereins für Vorgeſchichte

en vortrefflichen Ausführungen ſei folgendes entnommen:
Viel enger hängt im Sinne der Abſtammungs- und Ver-

wungslehre der heute lebende Menſch Europas mit den vor
ſchichtlichen und urzeitlichen Europäer zuſammen, als gewöhn-
h angenommen wurde, es gilt die Aehnlichkeiten zwiſch
nen und Nachkommen aufzuſuchen und nicht die Unterſchiede
ngebührlich zu betonen. Die ſtändig zunehmende Menge der

nde körperlicher Reſte zeigen klare Raſſenguſammen-
ünge, und viele Merkmale der Lebensäußerungens in die höchſten Lagen geiſtiger Leiſtungen laſſen wiſchen

utigen Europamenſchen und den urzeitlichen Vorfahren von vor
ehreren 100 000 Jahren Uebereinſtimmungen erkennen, die

gleiches Blut“ bedeuten, und andererſeits tiefgründige
terſchiede gegenüber anderen Raſſen und ſonſtigen Menſchen

ruppen der Ur, Vor und Jetztgeit.
Das älteſte Zeugnis dom r in Europa iſt der

nterkiefer von Mauer bei Neckargemünd: infolge et
lungsgeſchichtlicher Merkmale als Beleg für die Tieradſtom

ung des Menſchen und deren beſondere Wege. Er weiſt erneut
tauf hin, daß die Annahme berechtigt war, den Menſchen als
inen alten Säugerſtamm aufzufaſſen, wohl im „Tertiär“ ent
proſſen, keineswegs aus dem Stamme, der zu den heutigenffen führt, ihnen aber blutverwandtſchaftlich ſehr naheſtehend,

elleicht in dem Sinne, daß er der Hauptſtamm die Affenreihe
in abwegig ſpegialiſierter alter Nebenzweig iſt.

Den Menſchen von Mauer gleichaltrig, aus dem Beginn der
roßen Eiszeit der letztvergangenen Erdperiode ſind von andern
ſtellen Funde einfachſter Steingeräte bekannt geworden, die den

fang der materiellen Menſchenkultur darſtellen. Aus dem
rtiär ſind derartig ſichere Spuren noch nicht nachgewieſen.

Während der erſten Vereiſungsperiode mehren ſich beſonders
dem eisfreien ſteuropa die de von körperlichen und

ulturellen Reſten des Menſchen immerfort. Getragen von
iner och ganz primitiven Raffe, die nach dem erſten bedeutendende die Raf von Neandertal (bei Düſſeldorf) genannt, wird

e erſte ſchä umſchriebene Kulturgruppe; ihr Jnhalt,
weit er die rtauſendjährige Verwitterung der Erdober-
äche überdauert hat, zeigt eine mit dem Feuergebrauch be
annte Kultur, wahrſcheinlich ſchweifender Jäger. Der hand-
üllende, geſchickt zuſchlagende Fauſtkeil und einfache aus Feuer
i mer hergeſtellte Kleingeräte bilden ihr Hauptwerkzeug

Ein völlig anderes Bild bietet ſich mit dem Beginn beſſerer
ebensbedingungen auf weiteren Strecken Europas in der folenden Jwiſchengeit: unächft eine Entwicklung der Eiszeitraſſe

ad ihrer Kultur in Bahnen der vorherigen Kultur, dann
das Auftreten mindeſtens einer wohl vom ſtändig eisfreien Süd-
ſten hergekommenen neuen Raſſe, die r nahe wurzelverwandit
tit der von Neandertal iſt, 5 in körperlicher und kultureller
höherentwicklung in dieſer Zeit weit übervagt neben einer außer
rdentlich verfeinerben Ste und einer viel

e aber

inrechnit geſtalbigenmochen, Horn und Geweihbearbeitung mit zum Teil fein
rnamentierten Geräten tritt anſcheinend ganz unvermittelt

bildende Kunſt auch in ö Leiſtungen auf
n ng ſtehen wohl plaſtiſche Arbeiten: Bilder von Jagd

eren,

trächtlich leb
ibt. Garrz

l äld

iner künſtleriſchen Erregung wi

Dieſe Kultur entwickelt ſich, getragen
urignar und ihren Nächfſtverwandten, durch die

zeitabſchnitte und t in die
mein zu verfolgen.heren wahren der Siege ſpäter hingukommenden

r ie Unterkage für 8erdge Gegenwart, in dann urze!
geſchichtlichen i Völker bald werden.

uheren

der eſchichtheute dere ta, wenn auch

ne geſchriebene
bens und der körpe

Am Montag, dem 14., findet der nächſte über Der
hen der beginnenden Gegenwart ſtatt. Die Geſchäſtoſtelle

des Zandesvereins iſt das Provingialmuſeum, Mitgliederbeitrag
ährlich 2 Mark, die Vorträge einbegriffen. Für N itglieder
intrittepreis für jeden der noch folgenden 10 die auch
inzeln verſtändlich ſind, 050 Mark.

Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen

Beilage zu Ar. 14 der Halleſchen Heitung 8. Januar 1918

und im Herzogtum Anhalt
Von dem Hilféverein für Blinde in der

und im
Rechnungs

den Kriegsbeſchädigten, der Kriegsblinden,
P rer Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt
ind, angenommen Der Bericht ſchildert in eingehender

eiſe, welche Arbeit bisher durch die Provinzial Blindenanſtalt
in Halle a. S. und den Hilfsverein für Blinde geleiſtet worden
iſt. Um weiter unſeren Kriegsblinden helfen können, bittet
er, die Hände und Herzen für dieſen edlen Zu aufzutun. Und
dabei hat der Verein ſeine bisherigen Ver pflichtungen gegenüber
den übrigen Blinden in unſerer Heimatproving und im
Herzogtum Anhalt nicht verſäumt und will trotzdem noch neue
Aufgaben zu löſen verſuchen.

Jm verfloſſenen Rechnungsjahre konnten 108 Geſellen und
fleglinge lohnende Beſchäft gung und Unterhalt in den beidenjeſtenheimen in Halle a. S. und Barby finden. 20 128 Mk.

Löhne wurden gezahlt. Der Verein hat 6899 Mk. Unterſtützungen
hlen können, und dazu tritt noch der Verkauf der beiden An

talten an Material für Entlaſſene im Be von 67 466 Mk.,
und ferner nochmals 8215 Mk. anſtaltsſeitige Unterſtützung. Wie
eifrig in den Werkſtätten des Vereins geſchafft wird, zeigt, daßder Kertauf der Waren in Barby 657 851 und im r

im in le 70 034 Mk., alſo insgeſamt 127 885 Mk. betrug
86 458 Mk. im Jahre 1915) und das Material und Warenlager
noch einen Wert von W 079 Mk. aufwies. Die drei Heime
konnten trotz der Teuerung unterhalten werden. Ss konnten die
an Entlaſſene bisher gewährten zinsloſen Darlehen auf
etwa 11 000 Mk. erhöht und. ſo e blinden Gewerbetreibenden
in ihrem Vor'wärtsſtweben tatkräftig unterſtützt werden. Die
Unterhaltungstoſten für ſolche Entlaſſene, welche die in der
Kindheit und Jugend liebgewonnenen Stätten, die Anſtalten und
Heime beſuchten, um einige Zeit ſich Ruhe zu gönnen und alte
liebe Erinnerungen aufzufriſchen, konnten gedeckt einigen Werk-

ug beſchafft, Koſten für Klinik und andere Krankenbehandl
ezahlt werden. Kurz es konnte mit den garten Einnahmen vi

Segen geſpendet, viel Freude geſchaffen, es konnten viele Tränen
getvwocknet werden.

Von den Zufunftsarbeiten möchten wir beſonders hervorheben: Die Schaffung eines Feierabend hauſes a
alte Blinde, das gleichzeitig als Altersheim ür
ſolche Kriegsblinde, die einmal alt und einſam daſtehen
urd nicht mehr arbeiten können, dienen ſoll.

Jn der nächſten Zeit werden nun die Mitglieds-Bei-
trags-Sammelliſten des Hilfevereins für Blinde
herumgehen. Möchten vecht reichliche Beiträge für dieſes edle
Werk Nächſtenliebe gezeichnet werden.

e

Die Stadt Halle in den Verlnuſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1020. Willy Banſe, 1. 6. bisher

dermißt, laut priv. Mittl. in Gefgſch.; Friedrich Dietze, 18. 5.,
leicht verw.; Anton Gratzke, 16. 1, gefallen; l Heynemannu,
20. 10., bisher vermißzt, in Gefgſch. (A. N.). Preußiſche Verluſt
liſte Nrs 1021. Karl Danke, 6. 9., Giebichenſtein, vermißt; Otto
Döhle, 17. 4., leicht verw. Frang Dönau, 38. 10., leicht verw.
Gefr. Ernſt Ebel, 19. 9., gefallen Vgfeldew. Paul Eiſenſchmidt,
11. 3., ſchwer verw. Otto Grimpen, 6. 9., leicht verw.; Wilhelm
Koch, 9. 8., nicht gefallen, ſondern leicht verw.; Ernſt Richter,
22. 2., bisher vermißt, in Gefgſch.; Max Roth, 2. 8., leicht verw.
Otto Schmidt, 21. 6., leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 1022. Lin. d. R. Fritz Apel, 5. 2., abermals leicht verw:
bei der Truppe; Walter Laetſch, 20. 4., leicht verw.; Wilhelm
Schneider, 19. 4., Giebichenſtein, ſchwer verw., Paul Schulgz,
24. 12., gefallen; Gefr. Rudolf Stein, 21. 2., Giebichenſtein,
leicht verw. Preufziſche Verluſtliſte Nr. 1023. Ltn. d. R. Max
Eisfeld, 22. 6., bisher vermißt, laut priv. Mittl. in Gefgſch.;
Otto Gründel, 26. 4., bisher rdi in Gefgſch.; Paul Heyn,
17. 9., vermißt; Heinrich Mahler, 27. 3., leicht verw.; Guſtav
Sauer, 9. 2., leicht verw.; Utffz. Franz Zander, 28. 8., leicht verw.
bei der Truppe. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1024. Erich Hoff
mann, 26. 9., abermals, und zwar leicht verw.; Wilhelm Kamella,
6. 1., leicht verw. bei der Truppe; Gefr. Hermann Sauer, 34. 11.,
ſchwer verw. Fritz Schubert, 21. 12., durch Unfall ſchwer verletzt;
Walter Seyfarth, 14. 7., verw. 8. 10. 1914. Sächſiſche Verluſt
liſte Nr. 471. Karl Oehring, 18. 4., leicht verw. Preußziſche
Verluſtliſte Nr. 1025. Gefr. Alfred Behr, 831. 1., ſchwer verw.;
Paul Bitzmann, 31. 8. leicht verw.; Max Bornſcheir, 2. 8., leicht
verw. Erich Däumler, 14. 5., leicht verw.; Reinhold Küſtermann,
T. 3., Trotha, leicht verw. Ewald Lorr, 20. 8., leicht verw. Gefr.
Guſtav Meißner, W. 5., vermißt; Otto e 16. 6., leicht
verw. bei der Truppe; Kurt Reuter, 7. 10., tödlich verunglückt;
Utffg. Fritz Roßberg, 9. 9., leicht verw.; Walter Schröter, T
vermißt; Hermann Ufer, 18. 2., gefallen. Sächſiſche Verluſt
kiſte Nr. 472. Gefr. Karl Köppchen, 15. 8., leicht verw. bei der
Truppe; Paul Ri IV, 9. 5., Cröllwitz, leicht verw.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1026. Utffs. Kurt Dölle, 1. T., ge
fallen; Utffs. Guſtav Hartwig, 7. 8., leicht verw. bei der Truppe;
Alfred 15. 10., vermißt; Konrad Huth, 8. 11., leicht verw.
San.Utffz. Walter Jünemann, 16. 9., leicht verw. bei der Tr.;
Ltn. d. R. Walter Krauſe, 4. 6., ſchwer verw. und vermißt;
Robert Müller, 12. 11., vermißzt; Fritz Rolle, 23. 10., bisher ver
mißt, in Gefgſch.; Ernſt Steinberg, 80. 6., bisher vermißt, iGefgſch; Offs. Stell. Hugo Stucmann, 15. 5, leicht verw.
Gefr. Robert Zabel, 16. 11., leich tverw. Preußiſche Verluſt
liſte Nr. 1027. Robert Berger, T. 8, leicht verw. bei der Truppe;
Georg Bialas, 4. 4., geſtorben infolge Krankheit; Louis Engel-
hardt, 9. 10. dvermißt; Erich Geyer, 25. 12., leicht verw.; Karl
Gorgas, 25., 12., bisher leicht verw., vermißt; Paul L

ißt; Otto II, 24. 11. leicht verw.; Gefr. Paul
S., gefallew; Gefr. Otto Max, 7. 11. leicht verw.

ermarrn Möller, 10. Trotha, vermi hard

Sonn f Teichmann, 4. 6., vermißt. erluſtliſte Nr. 136Seeſ. Walter Brunner, ſchwer verw.; T.-Ob.Hgr. d. R. Willy
Ehſer, tot; Maſch.-Mt. Karl Gärtner, bisher vermißt, vermißt;
Maſch.-Mat. Wilhelm Kemper, bisher vermißt,

Galle)
im Jnfant.- Regt. Nr. Kuhl mann (Weißenfels),der Pioniere, Schneider (Bitterſeld), der Jnfant., r.

mann ſen), Tenner und Zeutſchel (Halle),Vizewachtmeiſter, der Feldartillerie, Grumpe Naumburg
a. S. der Jnfant,., Lehmann (VBitterfeld), Landw.Jnfant.
2. Aufgeb., Beetz der Zußart., Zapf (Torgau),
Vigewachtmeiſter, der Landw.-Feldart. 1. Au Vizefeldwebel
Stark (Magdeburg), der Pioniere, Kobilinski, Vigzefeld
webel i fant. Regt. Nr. 81, S (Fritze u (Stendal), a e u
mann Halle

Wirkl. Geh. Oberkonſiſtorialrat Generalſu„erintendent
D. Jacobi aus m der oberſte kirchliche Beamte unſerer
Proving, liegt ſeit mehreren Wochen in der Heilanſtalt
Weidenplan an den einer höchſt bedrohlichen Blaſen-
ſteinoperation nieder. Durch einen hervorragend gewandt ausgeführten ärztlichen per des leitenden Arztes Vr Kneiſe
am 12. Dezember iſt die Gefahr glücklich abgewendet. Der all
ſeits vielverehrte tient iſt imſtande, nächſter Tage nach
Magdeburg zurückzu ehren. Gen.Sup. D. Jacobi iſt geborener
Hallenſer. Eine merk würdige Fügung will es, daß er augen
blicklich, in den Tagen ſeiner ſchweren Krankheit, auf demſelben
Grund und Boden liegt, auf dem vor Jahren das Haus ſeines
Vaters ſtand, der vormals bekanntlich an der hieſigen Univerſität
e der n wirkte, 7 bis 1888 das Grund
ück Weidenplan nte, au j ie HeilanſtaltWeiden g d dis xS Reg .-Rat Georg Cantor Jm 753. Lebensjahreverſchied am Sonntag früh der ord Profeſſo: der hiefigen im

verſität Geh. Reg.-Rat Dr. Dr. Georg Cantor.
Das Eiſerne Kreuz in Halle. Mit dem Eiſ. Kreuz I. Kl.

ausgezeichnet wurde Huptmann der Reſe ve in einem Feld
artillerie- Regiment im Weſten Erich Bethmann Bethmann
iſt Mitinhaber der Firma Gebrüder Bethmann, Kunſtmöbel
fabrik, Halle a. S.

Das Verdienſkreuz für Kriegshilfe wurde dem Ingenieur
H. Degner, dem We kmeiſter Joſ. Weiſer und dem
Monteur Paul Schneemann, ſäm'lich im Betriebe der
Firma G. Weiße Co., Halle a. S., verliehen.

T. Der Bedarf an land wirtſchaftlichen Kriegsgefangenen für
die Frühjahrsbeſtellung wird vorausſichtlich ſo groß ſein, daß die
Anforderungen bei weitem nicht gedeckt werden können. Die
heutige Schwierigkeit des Arbeitsmarktes und die Knappheit an
verfügbaren Kriegsgefangenen erfordern, daß mit den vor-
handenen Arbeitskräften auf das Sparſamſte umgegangen und
jeder Mann nur an den Platz geſtellt wird, wo er unbedingt
gebraucht wird, ſowie endlich, daß man ſich bezüglich der Zahl
der anzufordernden Gefangenen größtmögliche Einſchränkung
auferlegt. Alle Anträge Halleſcher Land wirte auf Ueber
laſſung von Kriegsgefangenen ſind auf vorgeſchriebenen
r r bis zum 15. Januar 1918 bei derriegswirtſchaftsſtelle Halle, Marktplatz 22, ein
zureſchen. Hier ſind auch Formulare zu haben. Später ein
aehendeodernichtin der vorgeſchriebenen Form
eingereichte Anträge können nicht berückſichtigt
werden. Alle an andere als die oben bezeichnete Stelle ge
richteten Anträge werden ebenfalls nicht berückſichtigt, wenn ſie
infolge Einreichung bei falſchen Stellen verſpätet bei der Kriegs
wirtſchaftsſtelle eingehen. Die den Landwirtſchaftsbetrieben
gegenwärtig bereits überwieſenen Gefangenen find, falls
ſie für die Frühjahrsbeſtellung benstigz werden, ebenfall
neu zu beantragen.

Sammelt Altpapier und benachrichtigt die Brocken
ſammlung für Kriegszwecke, Weidenplan 6 (Fernruf 1086),
die das Papier abholen läßt, und die den abholenden Kindern
oder ſonſtigen Ablieferern für ihre Mühewaltung wertvolle Gut
ſcheine ver abfolgt, die täglich von 2—4 Uhr gegen Bücher, Schul
gebrauchs. und Wirtſchaftsgegenſtände, Spiele, Brot Kar-
re und Warenſcheine, ſowie Sparmarken umgetauſcht wer

nnen.
7

Vereins-Anzeiger
Der Krieger-Begräbnis- Verein hält heute Dienstag abend 836 Uhr

Monatsverſammlung im inslobal Bauers Brauerei-
Ausſchank ab.

Der Kriegerverein Alemanniag hält am Freitag, 8 Uhr abends
ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal ab.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Dienstag wird Leſſings „Natham der Weiſe
wiederholt. Mittwoch geht die Oper „Othello“ von Verdi in
der bereits bekanntgegebenen Beſetzung in Szene. Donnerstag
„Alt-Heidelberg“, Doktor und Apotheker“,
Sonnabend zum Beſten des Nationalen Frauendienſtes „Die
Geſchwiſter von Goethe, hierauf Erftaufführung von
„Suſannens Geheimnis von Wolf-Ferrari, zum Schluß
„Tanzbilder“. Sonntag nachmittag „Die Fledermaus“,
abends 756 Uhr „Die toten Augen“. Weihnachts-
märchen „Aſchenbrödel“ wird gegeben am MittwochDonnerstag und Sonnabend nachmittags 334 Uhr.

Aufführung zu Gunſten des Nationalen Frauendieuſtes
im Stadttheater

Bei der am Sonnabend ſtattfindenden Aufführung zu
Gunſten des Nationalen Frauendienſtes wird die entzückende ein
aktige Oper von Wolf Ferrari „Suſannens Geheimnis“
ihre Erſtaufführung in Halle erleben. Das heitere Werkchen
iſt in muſikaliſcher wie in textlicher Beziehung zu den beſten

pfungen der modernen Spieloper zu rechnen. Die weibliche
Hauptpartie wird Dina Mahlendorff fingen, ihrenPartwer Herr Weſternhagen. einer ſtummen komiſchen
Rolle iſt Herr Trott beſchäftigt. Die muſikaliſ Leitung
beſ Oskar Braun, die Spielleitung Auguſt Roesler
Der Vorverkauf für die Aufführung iſt bereits eröffnet.

Auf das Konzert im Deutſchmädchenbund am morgigen
(Wittwoch) abend ſei noch einmal hingewieſen. Mitwirkende
ſind die Pianiſtin Hedwig Kreutz Berlir, Frau Marg
Dorp vom hiefigen Stadttheater und Paul Klanert als
Begleiter. Frau Dorp ſingt außer den auf der Vortragsfolge
genannten Nummern Schuberts „Lindenbaum“ und „Geheim-
nis“, was der Zettel verſehentlich verſchweigt.

Der Opernabend von lie Metzger, Lattermann, Luß-
mann findet nicht, wie in unſerer geſtrigen Notig irrtümlich ge
ſagt, Montag, ſondern heute, Dienstag,

Die Meiſterſchule für Kunſtgeſang und höheres Klavier
ſpiel (Leiterin: Doreluiſe Meiling), veranſtaltet am
Donnerstag diefer Woche, nachmittags 55 Uhr, einen Weih-
nachtsvortrag im Mozartſgal. Zur Aufführung gelang
außer einem kleinen Weihnachtsſpiel für Deklamation, Einzel
und Chorgeſang, eine Reihe von Lieder und Klaviervorträgen.
Siehe Anzeige.

Kirche, Schule und Miſſion
Kirche und Theater

Hirche und Theater haben ihre kulturgeſchichtlichenBerührungepunkte; ich erinnere an die geiſtlichen Schauſ 58 des

Mittelalters. Sie haben aber auch ihre tiefinnerli Be
ziehungen. Man darf ſie ſich nur nicht dadurch verbauen, daß
man die Schäden und Auswüchſe des einen Teils gegen das
idealiſierte Bild des anderen ausſpielt. Man muß auf beiden
Seiten das Jdealkräftige, das Seinſollende betonen, und man muß
für beide Teile zugeben, daß wir das Jdeal niemals ganz er
reichen können. Unter dieſer gerechten Vorausſetzung gilt, daß
Kirche und Theater, jedes in ſeiner Art, ein bedeutſames Reich
der Gr hebung ſind oder ſein können. Beide helfen dem
Menſchen über ſeinen Alltagszuſtand hinweg.

Jedes in ſeiner Art! Theater iſt beine Kirche und ſoll



Servlee in gröester Aus wanl, besonders sehéne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, belpalger 5n.Spelss-

unmittelbar religiöſe Bekehrungdaß esUnd die Firhe wiederum kein Theater. Bei
allem berechtigten Beſtreben, ihre GottesſSdienſte ſchön, vielſeitig,

auch durch die Gemeinde feierlich zu geſtalten, wird ſie
doch immer im Auge behalten müſſen, ihr künſtleriſche
Moment niemals Selbſtzweck 2 kann, auch nicht das äſthetiſch
dramatiſche. Gerade bei dieſer friedlich ſchiedlichen Abgrenzung
wird 43 innerlich dennoch Gemein
ſeeliſchen Erhebung ſein gutes
behalten

Allerdings, die men

emeinſame einer geiſtigen und
gutes Recht und ſeinen hohen Wert

Durchſchnittsſeele einerelative Aufnahmefähi Die vunſinnigſte Operette und
der albernſte Schwank bringen es oft zu Dutzenden und Hunderten
von Aufführungen, während hohe, ernſte Bühnenwerke viel

v drei Abenden wieder abgeſetzt werden müſſen.
Wo de genet zuletzt doch nur am liebenPublikum, das durch ſein nommen oder Nichtkommen den

Stand der Theatertaſſe echt ſehr beeinflußt. Mit anderen
Worten, wenn das Publikum in ſeiner zahlungskräftigen Maſſe
nun einmal zum Leichten und Seichten neigt, ſo e dem von
einer prafktiſchen Theaterleitung notgedrungen bis einemgewiſſen Grade Rechnung getragen werden. ſave not
gedrungen. Denn allen ernſten, ſtrebſamen und auf ihre
Kunſt wirklich haltenden Theaterleuten iſt es natürlich am
liebſten, wenn ſie eine hohe und wirkliche Kunſt darbieten können.

Alſo gehen wir mit dem Theater Hand in Hand, auch
wir Kirchenleute, und ſehen wir gemeinſam zu, daß es beſſer
werde! Warum ſollte ſich denn gerade die Kirche nicht um das
Theater zu kümmern haben? Sollte es wirklich noch foſſile
Ueberreſte jener angeblich frommen Meinung geben, die das
Theater einfach in Bauſch und Bogen als „Welt“ verdamant, alsWelt mit den bekannten mütigdemütigen Anführungsſtrichen,
in denen ſich das eigene Seelchen ſpiegelt und ſtreichelt, etwa mit
der wohligen Begleitmelodie Laſſe ſtill die andern breite, lichte,
volle Straßen wandern Das wäre denn doch eine ungeheuer-
liche Verkennung der chriſtlichen Nächſtenliebe und vor allem der
öffentlichen Miſſion des Chriſtentums. Nein, das Gebot der
Stunde iſt, daß die Kirche Volkskirche ſei, und daß ſie Herz
u r auch für die Hunderttauſende habe, die ſich auch ein

halb der eigentlichen Kirchenmauern für Geiſt undu ar etwas holen möchten. Jch meine, es iſt Pflicht
geſinnungsbildend zu wirken. Kommen wir dem

undlich, helfend: volkserzieheriſch entgegen, ohne We en einer heimlichen Zenſur, ſondern mit der A
icht, gemeinſam geſchmackläuternd und geſchmackveredelnd

wirken! Suchen mir einander mit einem möglichſt guten Willen

gründlich und herzlich zu verſtehen! Wenn wir auf dieſer Linie
ſind, dann tun wir kirchlich ein gutes Werk, und dabei dienen

1016 nur 274 000 Sack gegen 8 402 000 im Jahre 1916. A

tagt ſie n en ar Seenglands eeverbraue e ehe Frankreich hat r zws Vrafitaffe einge eg Kinfude noch nach Europa iſt teils infolge der Blockade,

en Trans hältniſſe von dur
in den Jahren 1911 bis 1915 auf 6,8
ſunken Amerika, z

hre entſprechenS a e Nach der Duuringſchen
waren die

im Laufe des Jahres auf 2 569 000 Sach n

geffieggen Verbden Vereinigten Slgo ten
r zunehmen, und deswegen iſt bei e

nie eifbar in Santos: 9 8083 000, in Rio: 2 366 000,

etwa 10 Millionen Sack beträgt. Für Sir ſie wird eine Welt

aAſtt von über 6 Millionen Sack bei Kriegsſchluß zur Ver

a ſtändig und ſtark. Der
lagerungen die Preiſe zu halten n ſoll. Dieſer Vorſchlag

nehmen wohl finanzieren, hat jedoch kein Intereſſe daran, für die

Wo

Se r räumt bezeichnet.u Wie aber 2 dine ionen Sack in Havre,

kreichs normaler Jahresverbrauch. Englander Million Sack auf

fort betrug der Vorin den de betzten Jahren durchſcherittlich 2,4 Milli

ende größere Kaffeecusfuhr nach Europa zu erwarten. A
Jan r find die Vorräte bedeutend angewachſen. Ende

uniin den übrigen gen tagen 720 000, im ganzen 12 898 000 Sack,
während der geſamte Weltvorrat zu dieſem Zeitpunkt ſonſt

rekordproduktion von 21217000 Sack erwartet. Bei
einem Verbrauch von rund 15 Millionen wird alſo ein Ueber

h bereit ſein.
olge dieſer guten Ernteausſichten fallen die

Gouverneur
von Sao Paulo hat daher der braſilianiſchen Regierung auch eine
neue Valoriſationsoperation vorgeſchlagen, die durch große Ein

hat aber bei den ſehr ſchlechten Finanzverhältniſſen Braſilienswenig Ausſicht auf urchführung. Amerika könnte das Unter-

braſilianiſchen Erzeuger die Preiſe zu heben zum Schaden des
eigenen Verbrauches.

von 12 (10 i. V.

e 23 nicht zu entbehren

wir auch unſerm lieben deutſchen Vaterlande
(Nach einem auf der Amtskonferenz der Gefſſtlichen von

Leipzig J gehaltenen Vortrage von P. Dr. A. Schröder.)

Börſen- und Handelsteil
Die Kaffeevorräte der Welt
idende“,

wovon Braſilien drei Viertel

lionen Sack
Braſilien.

die Blockade dieſer Staaten bedeutet alſo

Kopen ſchreibt: Die Weltproduk-tion an Kaffee beträgt durchſchnittlich 19 Millionen Sack,
liefert. Deutſchlands

Oeſterreichs Kaffeeverbvauch betrug vor dem Kriege faſt 4 Mil-
viel gerDie Kaffee- Einfuhr nach Holland betrug im Ja

und
Freie

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 8. Januar: Brieger Stadtbraurrei

10 Lindenbrauerei Unng 0 Div.Sorau 5 Prog.; Vogel Fabrik iſolierter Drähte 18 Prog. Div.

Aufträge für die preußiſchen Staatsbahnen. Aufträge an
die deutſchen Waggonfabriken betreffend Sommerlieferung 1918werden Wowehr in den allernächſten Tagen erfolgen, nachdem

die Verhandlungen als abgeſchloſſen zu betrachten find. Nament-
lich hinſichtlich der Preiſe iſt eine Verſtändi
Seitens der Behörden waren ſog. gleitende
vorgeſchlagen worden, die ſich je nach der Aenderung der Bau

Mechaniſche Weberei

erzielt worden.
für die Werke

t r r n hat ſich indes ſchließlich auf
aſgett die t der dann Guwglung dex Sekcſenn

e ganzen ung eellſchaft beſteht nun 21 Jahre, hat aber nur in den n

tejahren eine Dividende verteilt) keinen imponieren
d einne ſind ſeit eini Zeit andauernd geſuchtlangſam en e An der B führt man v Wiereſe

die ſellſchaft darauf zurück, daß d diee Se 2eine Dipvverteilen werde, was die bisher höchſte h

bedeuten würde.dende der Geſell
Der Bund

h ven vo ötig und füer rzu iehn
insbeſondere auh

riebezirken und für vie

Daher wird der Hergabe dRohzucker in den Verbrauch der Bevölkerung nur im „Notfah
näher getreten werden.

zs. Bachmann Ladewig, A.-G., in Chemnitz. Der Ahfichtsrat bringt der auf den 16. März einberußenen Genevalve
v die Verteilung einer Divi dende von 20 Proze

8 Proz.) in Vorſchlag. Die Verwaltung teilt mit, daß die
mit Aufträgen reichlich verſehen iſt.

ss. Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſan. es
das abgelaufene r h teilt die Verwaltung mit, daß h
Betriebe trotz der n Schwieriokeiten, die durch den Kribedingt ſind, im vo Tuſanve beſchäftigt werden konnten n

daß das Ergebnis ſoweit ſich die Verhältniſſe in Krieg
iten übe haupt vorausſehen laſſen, nicht hinter dem des Vo,
hres es wurden 10 Prozent Dividende ausgeſchüttet

zurückbleiben dürfte.
Akt.Geſ. Mix u. Geneſt, Telephon und Telegraphenwen

tn h Das Unternehmen war in dem Enyh
n Jahres abgelaufenen 1917 nicht C beſag igt; allerdi waren Da zu wältigenden Schwierie

keiten nicht unerheblich. Das finanzielle Reſultat wird wiede
befriedigend ausfallen und w. die Ausſchüttung einer Did
dende in Vorjahrshöhe (i. V. 18 Proz.) zulaſſen; vielleicht windieſe aber mit Rückſicht auf das erhöhte Aktientapital, das r
de iſt (die 2,1 Mill. Mark jungen Aktien nehmen pro
erſtmalig zur Hälfte an der Dividende teil), auch leicht ermäßig
Beſtimmtes hierüber läßt ſich noch nicht D.

Rohzu
Verzichtnicht. en

a mSt. Stephannskirche: Die Kr ſegs et unde am Tonnestag a 3
8 Uhr fällt zu Gunſten der Miſſionsverſammlung in der Sitadtm ſſiongterte des amtlichen Weſglarigrereierte
Mittwoch, den 9. Januar: Zeitweiſe aufklarend, Froſt, gering
Niederſchläne

auch O
ſauch un
8 meinſ

den ſtäd
dent Ra
belannt,

egen
nabhän

Sanmeſt Mſiſe ſirs Jaſerlam
beſonders Papier, Bücher hefe bund benachrichtigt zum Ah

B. f. K. (Brockenſammlung für Kriegszwecke) ar

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S. Tel. 1382,
Poststrasse 12.

1383. 1692.

Auslüdrune sänfſtener vonkgesehatiteten Fransantnn

Stellen angebote

Tüchtlge gelernte

Rohr 1. Muſchinenſchloſer
für unſere neue Fabrikanlage in Lützkendorf bei
Merſeburg zum ſofortigen Eintritt und bei bauerngef
Beſchäftigung geſucht.
Kursächsische Braurkohlen Gas u. Kraft 2.3

Berlin W. 35., Lützowſtraße 32.

Für meine 1000 Morgen große Sagtgutwirtſchaft
mit ſtarkem Rübenban, ſuche ich zum 1. April 1918, evtl
auch früher, einen energiſchen, zuverläſſigen und erfahrenen

Leuteaufſeher
für 45 Leute bei gutem Einkommen. Derſelbe muß auch
die Dreſchmaſchine führen können.

Angebote nur wirklich tüchtiger Bewerber, die gute

Zeugniſſe beſitzen, an (6626Otto Langoehr.
Stadtgut Mahla bei Torgau a Elbe.

(Arbeitergeſuch!)
100 Mann für erg auswärts gelegenen

0 Bohrſtellen ſofort geſucht.

Stedten,
Arbeitsſtellen ſind
Teutſchenthal, Rumsdorf

S.-A., Oſendorf, Benndorf, Zſchorian,
Bergen a. d. Dumme, Groß Möhlau,
Bitterfeld, Roitzſch, Schenkenberg,
Webau, Oberwerſchen, Hohenmöljen,

Bebitz, Wernsdorf. s
Gebr. Rich. Max Schmiudt,

Tiefbohr- und Brunnenbau-Geſellſchaft,
Hohenthurm bei Halle.

Tüchtige Aufkäufer
von Hamburger Im- und Exportſirma zum REin-
kauf von Gemüse und Obst gesucht. Angehb.
an J. Godenrath Co. Hamburg. Pruchthot 20.

I Fleissige Hilfskräfte
s9 W. e Maurer

tet ein Stahlwerk Kunseh, Frankleben.

Schloſſer-, Hlech- und
Keſſelſchmiede- Lehrlinge

ſtellt unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern ein

Gustav Kamprath,
Aeußere Delitzſcherſtr. 26.

6616

Ein Käulein,
flott im S winenſchreren

und Kurzſchrift, ſicher in der
Rechtſchreibung, mit unbe-
dingt deutlicher Handſchrift,
wird für 1. Februar 1918
oder ſpäter geincht. Angebote zunächſt ſchriftlich Wir

Zeugnisabſchriften und Ge-
haltsforderungen erbeten an

Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße 12.

Witwer ſucht beſſ. tücht.

Sräulein,
das ſämtl. Hausarbeiten ver

richtet u. 14jähr. Mädchen im
Haushalt ausbilden u. an
leiten möchte. Offerten erb.

Hermann Orsinger,Berlin-Tegel,
Steinbergſtraße 50 III.

Suche zu ſof. od. 15. Febr.
eine in der Küche, Einmachen
u. Federviehzucht erfahrene

Mamsell.
Zeugnisabſchriften und Ge-
haltsanſprüche bitte an

Fran L. Humbert.Rittergut Dammendorßf.
Voſt Niemberg, Bez. Halle.
Zum Februar oder
früher fleißiges, eſundes
nicht zu junges

Hausmädchen
geſucht.

Frau er ine weiherDr. Belian.
Eilenburg.Thüring. Aenſtnödchen

Hausmädch, Köchin., Kinder

Inſerat i. Tageblatt,el. ca 30 000 Tover. heile 25

Suche für ſoſort erſahrene
Kindergärtnerin

auf gr. Gut für Kinder von
4, 3 u. 2 J. und für ſpätere
Säuglingspflege. Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche erbeten an

ocs Fran M. Weise,Lehngnt rb. Fürſtenberg a. Oder.

X cielen Gefuche

Aelierer Werkzeug und
n r r ſucht zum15. März, geſtützt aufg. Zeugniſſe, Stellung als

orarbeiter in Fabrik land-
wirtſchaftl. Maſchinen oder
Reparatur- Werkſtatt. Prov.
Sachſen oder Thüringen be
vorzugt. Off. erb. an Henzchel,
Berlin, Frankfurter Allee 92.

J. Mädchen vomLande
20 Jahre alt, ſucht zurErternung des Haushalts u.

gut bürgerl. Küche ohne
gegenſeitige Vergütung auf

einem Gute Stellung. Ge
Off. erb. unter 1die Geſchäftsſt. d

Lafontaineſtr. 23.
Do Erdgeſch., 5 Zim., K.

ubehör, Hofgarten für
Mk. Manſarde. 5 m

K. u. Zubeh. für 650 fi&
1. 4 zu verm. W 10-1Kab. Manerſtr. 3

Miet Geſuche

1kl. leere Stubewo

Kontor.

unt. Z. 1417 an die Ges ccete d. Zeitung.

vermietungen 6029

3*2820263 o
Laden

mittelgroß, trocken, in Leipziger-

ſtraße, auch obere Leipzigerſtraße,

auf länger zu mieten geſucht.
Angebote mit Größe und Preis

unter Z. 1409 an die Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. erbeten.

Aelteres, ſchweres, bxloſh

Arbeitspfen
verkauft wegen Nachzut
O. Peter, Gutsbe
Unterrißdorf bei Eislebe

Kaufgeſuche
Tüchtiger

Candwirt ſuch
möglichſt bald

kleines Gut
bei 40- 45 000 Mk. Anzahl

zu kaufen.
Bed. an gut. Boden u. Geb
Wert ff. unt. Z. 1415 adie Geſchaſtoſtelle d. Zeitun

Schraplaner 66
Kalkwerk-Altien

6607

Habe noch abzugeben 23 Waggons

Saſffee-Ersatz
prima Qualität, per Ztr. Mk. 295. und Mk. 230. c

Max Schnäcker, Chemnitz,
Brückenſtr. 21,

Ia

Station.

e kaufen geſucht. Off. un
W. 3752 an Rud. Mosse

Brüderſtr. 4 erbeten.

Vertreter geincht.

Kontrollkassen
NMationat

Scheckdrucker geſucht gege
bar. Offerten unter 2. l
an die Geſchäftsſrelle d. z

Ein gebrauchter, aber n
gut erhaltener (653

Telephon 1015.

Von Mittwoch, den 9. d. Mt. ab empfehle ich wieder
eine große Auswahl prima erſter u. ſchwerſter Klaſſe

belgiſche Spannpferde
416 an ſowie mehrere Oldenburger Acker u. Wagenpferde.

Zig. Darunter befinden ſich
M. Conracl. Hettſtedt.

Diplomaten-
Schreibtiſch

zu kaufen geſucht.
Rittergut Poserns,

Kreis Weißenfels.
Weinflaſchen,

Sekt-u. Wa ſſerflaſchen tauf
und holt ab LudwigSchwetſchteſtr 11. Tel. u u

einige hochtragende Stuten.

Fernſprecher 394.

Ein Paar ſtarke
Arbeitspferde (Belgier)

ſind ſofort zu verkaufen.Dyckerhoi 8 Widmann, ü,
in Mücheln, Vez. Halle, Reubauten Grube Eliſe l.

R vetioren

Weiße Poxlerier-llündin

mit braunen gefl. Kop', au
den Namen „Lotte“ hörend
iſt beim Transport am
BahnbofHalle entſprungen.
Am Halsband trägt ſie ein
Meſſingſchildchen mit dem

Telephon 92

herren-Gehpelz,
Nerziutter mit Biberkragenfräulein uſw. ſucht man durch e bevorzugt, für ſof. geſ. pre m zu verkanfen ff.

3749 an RKudolti Mogso. Bruder 4unter B

Namen Hans Kahle.Zieienigen Perſonen, die
den Hund aufgenommen
oder geſehen haben, wollen
L unt. Z. 14141.

Tosat Karten
farbig 00 Stück Mk. 6,50Netanèer. Hannorer, e 15 Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

purde fü
Kriege

Belohn

rügeltea
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